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der Rhein­Pfalz­Kreis kommt
aus dem Krisenmodus schein­
bar gar nicht mehr raus. Erst
mussten wir zusammen die
Corona­Pandemiebewältigen.
Kaum ging es damit wieder
bergauf, trafunsderHackeran­
griff auf die Kreisverwaltung
schwer. Und doch:Aus beiden
Krisen ging der Kreis gestärkt
wieder hervor.

Nun stellt sich uns mit der Afri­
kanischen Schweinepest, kurz
ASP,dienächsteHerausforde­
rung. Das Virus rückt immer
näher, bei benachbarten Krei­
sen gab es bereits erste Fälle.
Jetzt zeigt sich aber auch, wie
krisenerprobt der Kreis gewor­
den ist: Der Verwaltungsstab
desKreises istseitWochenak­
tiv,bestensvorbereitetundhält
bei der Seuchenbekämpfung
dieZügel inderHand.Näheres
hierzu lesen Sie auf Seite 5.

Die Erfahrung hat gezeigt: Der
Kreis ist dann besonders stark,
wenn alle an einem Strang zie­
hen. Unsere Gemeinden, die
Jäger,dieLandwirte–undauch
Sie, die Bürgerinnen und Bür­
ger. Auf unserer Website kön­
nen Sie sich jederzeit über die
aktuellen Maßnahmen zur
ASP­Bekämpfung informieren.

Ich bin zuversichtlich, dass wir
auchdieseKrisemeisternwer­
den. Und dass wir erneut ge­
stärkt aus ihr hervorgehen.

Ihr Landrat
Clemens Körner

Liebe Leserinnen
und Leser,

Kreisbeigeordnete in konstituierender Sitzung gewählt

Ludwigshafen. Der im Juni bei
der Kommunalwahl neu ge­
wählte Kreistag des Rhein­
Pfalz­Kreises hat seine Arbeit
offiziell aufgenommen. Bei der
konstituierenden Sitzung im
Sitzungssaal der Kreisverwal­
tung verpflichtete Landrat Cle­
mens Körner die neuen Kreis­
tagsmitglieder, die im An­
schluss schon die ersten Ent­
scheidungen trafen. „Der neue
Kreistag hat viele bekannte,
aber auch einige neue Gesich­
ter“, erklärt der Landrat, und
betont: „Ich freue mich darauf,
mit ihnen allen zusammen die
bisherigeguteArbeitdesKreis­
tags fortzusetzen.“

UnteranderemwähltedasGremi­
um die neuen Kreisbeigeordne­
ten. Volker Knörr (CDU) ist nun
erster Beigeordneter des Kreises
und kümmert sich um die Berei­
che Schule, Kultur und Sport.
Knörr war zuvor schon Beigeord­
neter und sieben Jahre lang für
den Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
(EBA)zuständig–jetztübernimmt
er die Bereiche seines Vorgän­
gersManfredGräf, dernichtmehr
für den Posten kandidiert hatte.
Bianca Staßen (SPD) wurde
ebenfalls als Beigeordnete wie­
dergewählt und kümmert sich
nach wie vor um die Bereiche So­
ziales und Jugend. Neu im Bunde
ist Marion Schleicher­Frank
(FWG), die als Beigeordnete für
den EBA zuständig ist.
Der Kreistag hat wie zuvor 50 Sit­
ze, die entsprechend der Wahler­

Neuer Kreistag nimmtArbeit auf

gebnisseverteiltsind:DieCDUer­
hielt 15 Sitze, die SPD zehn, die
FWG sechs, die Grünen sechs,
die FDP drei, die AfD neun Sitze
und die Linke einen Sitz. CDU,
SPD und FWG bilden eine Koaliti­
on mit insgesamt 31 Sitzen.
InseinerkonstituierendenSitzung
besetztederneueKreistagzudem
zahlreicheAusschüsse,Gremien,
Beiräte, Verbandsversammlun­
gen, Kuratorien, Jury­ und Auf­
sichtsratsmitglieder und noch viel
mehr. Der Jahresabschluss 2021
wurde festgestellt und die Entlas­
tungdesLandratesundderKreis­
beigeordneten beschlossen.
In den kommenden Monaten und
Jahren warten zahlreiche Aufga­
ben auf den Kreistag. So stehen
etwa dieArbeiten für den Neubau
der Realschule plus in Boben­
heim­Roxheim bereits in den
Startlöchern.

Auch die Arbeiten an der Bahn­
überführung in Schifferstadt und
der dort entstandene Schaden
durch einen Grundbruch werden
den Kreis beschäftigen – ebenso
wiediegeplanteUmgehungsstra­
ße Hochdorf­Assenheim, die Si­
tuation der Pendlerradwege im
Kreis sowie Erhaltungsmaßnah­
men für die Kreisstraßen insge­
samt.
Auch die Kreisbäder werden ein
wichtiges Thema sein. So stehen
etwa in Schifferstadt Sanierungen
an, aber auch der andauernde
Personalmangel wird die Kreis­
tagsmitglieder beschäftigen.
Und natürlich ist da auch noch der
Umzug des Kreishauses nach
Schifferstadt, der – sofern die Ge­
nehmigung des Landes dazu
kommt und alle Arbeiten planmä­
ßig ablaufen – für das Jahr 2028
angesetzt ist.

Abgesehen von den kreiseigenen
Projekten kommen auch immer
wieder neue Aufgaben durch das
Land Rheinland­Pfalz hinzu – et­
wa durch das neue Kita­Gesetz
oder die steigenden Kosten beim
ÖPNV. „Das verursacht oft hohe
Mehrkosten für den Kreis“, betont
Landrat Körner. Die kommunale
Familie könne diese finanziellen
Herausforderungen nicht mehr
stemmen, selbst bei einer Erhö­
hungderKreisumlage:„Wirhoffen
daher,dassdasLandkünftignicht
nurneue Ideen liefert, sonderndie
Finanzierunggleichmitdazu.“ |rpk

Wie setzt sich der neue Kreistag
zusammen? In der Mitte des
Kreis­Kuriers (Seiten 8/9) finden
Sie eine Übersicht aller Mitglie­
der.
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Gesamtausgabe

Die aktuellen Beigeordneten des Kreises: Bianca Staßen, Volker Knörr und Marion Schlei­
cher­Frank (von links, hier mit Landrat Clemens Körner). FOTO: RPK

- JETZT IHR HAUS RICHTIG VERKAUFEN!

- WENN DAS ZUHAUSE ZU GROSS WIRD

Vorträge im Pfarrheim St. Laurentius in Schiferstadt, Salierstraße 11

Donnerstag, 26.09.2024, ab 18 Uhr, mit Georg Kuthan und Prof. HartmutWalz IMMOBILIENWISSEN
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Für Rückfragen:
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Landrat Körner überreicht Urkunden bei Einbürgerungsfeier

Rhein­Pfalz­Kreis. Sie haben
sich für Deutschland als neue
Heimat entschieden – nun hat
der Rhein­Pfalz­Kreis diesen
Schritt mit 54 Menschen gebüh­
rend gefeiert. Im Sitzungssaal
des Kreishauses nahmen die
Neubürgerinnen und Neubür­

54 neue Staatsbürger begrüßt

gerbeieinerfeierlichenZeremo­
nie ihre Einbürgerungsurkunde
durch Landrat Clemens Körner
in Empfang.

Es war die erste Einbürgerungsfeier
imKreishausnachderCorona­Pan­
demieunddemHackerangriffaufdie

Kreisverwaltung – beide Ereignisse
hatten zu einer Zwangspause ge­
führt,dienuneinEndehat.„Ichfreue
mich sehr, dass wir endlich wieder
die Einbürgerungen feiern können“,
sagte Landrat Clemens Körner, der
zusammen mit dem zuständigen
Kreismitarbeiter Mario Vogt die Eh­

rengäste begrüßte. Der Landrat be­
tonte: „Die Einbürgerungen sind ein
freudiges Ereignis, und das sollte
auch in einem entsprechend würdi­
genRahmengefeiertwerden.“
Die Neubürger folgten der Einla­
dung zur Einbürgerungsfeier ger­
ne, und viele brachten ihre Familie
und Freunde mit zu diesem schö­
nen Ereignis. Sie stammten ur­
sprünglich aus insgesamt 14 ver­
schiedenen Nationen – die meis­
ten von ihnen aus der Türkei, viele
kamenaberauchdemIran,Syrien,
Russland und Weißrussland. Der
älteste Neubürger ist 58 Jahre alt,
während der jüngste gerade mal
zwei Jahre alt ist. Landrat Körner
überreichte dem kleinen Jungen
genau wie allen weiteren frisch ge­
backenen Deutschen die Einbür­
gerungsurkunde.
„Natürlich haben Sie als Deutscher
viele praktische Vorteile – etwa,

wenn Sie auf Reisen sind“, sagte
Körner. Er ermutigte die Neubürger
aber auch, ihre neue Heimat aktiv
mitzugestalten. „Sie können nicht
nur wählen – sondern sich auch
selbst wählen lassen. Und Sie kön­
nen etwa im Migrationsbeirat aktiv
werden. Sie haben also viele Mög­
lichkeiten, sich politisch einzubrin­
gen – und ich möchte Sie ermun­
tern,dieMöglichkeitenauchzunut­
zen.Davonprofitierenwiralle.“
Die Feier umrahmten Musiker der
Musikschule Rhein­Pfalz­Kreis mit
verschiedenen Werken – natürlich
durftedabeiauchdieNationalhym­
nenicht fehlen,zuderLandratKör­
ner und die Neubürger anstimm­
ten. Anschließend hatten die Gäs­
te die Möglichkeit zum zwangslo­
sen Plausch – und viele von ihnen
machten noch Fotos mit dem
Landrat als Erinnerung an dieses
schöne Ereignis. |rpk

Kreisempfang am 28. September: SüdtirolerAbend mit der Band „Oberwind“

Rhein­Pfalz­Kreis. 60 Jahre
PartnerschaftmitSüdtirol–das
isteinJubiläum,dasderRhein­
Pfalz­Kreis gerne gebührend
feiern möchte. Aus diesem An­
lass gibt es in diesem Jahr ei­
nen ganz besonderen Kreis­
empfang: Für Samstag, 28.
September, um 19 Uhr lädt der
KreisalleBürgerinnenundBür­
ger in die Sommerfesthalle
Waldsee zum SüdtirolerAbend
ein. Dabei wird die Musikgrup­
pe „Oberwind“ für ordentlich
Stimmung sorgen.

Bereits seit 60 Jahren ist der
Rhein­Pfalz­KreismitSüdtirolver­
bunden – oder genauer gesagt,
mit den Gemeinden Naturns,
Schnals, Martell und Schlanders.
Entstanden sind diese Partner­
schaften, noch bevor es den
Rhein­Pfalz­Kreis überhaupt gab.
Denn 1964 ging der ehemalige
Landkreis Speyer die Partner­
schaften mit den Gemeinden
Martell und Schlanders ein, wäh­
rend im selben Jahr der ehemali­

Zünftige Feier für 60 Jahre Partnerschaft
ge Landkreis Ludwigshafen sich
mit den gemeinden Naturns und
Schnals verschwisterte.
Beider rheinland­pfälzischenVer­
waltungsreform 1969 ging der
Landkreis Speyer im Landkreis
Ludwigshafen auf, und 2004 er­
hielt dieser wiederum den neuen
Namen Rhein­Pfalz­Kreis. Die
Partnerschaften jedoch blieben –
und wurden mit den Jahren zu
einer richtigen Erfolgsgeschichte.
Viele freundschaftliche Kontakte
und gegenseitige Besuche prä­
gen die Partnerschaft. Musik­ und
Sportvereine beider Regionen
sind oft bei den Partnern zu Gast,
aber auch Feuerwehrleute, Politi­
ker und Privatbürger erkunden
gerne die Kultur und Landschaft
der jeweiligen Partnerregion.
Um diese besondere Partner­
schaftunddasJubiläumzuwürdi­
gen, richtet der Kreis in diesem
Jahr einen etwas anderen Kreis­
empfang aus: Statt dem sonst
üblichen formellen Rahmen gibt
es in diesem Jahr einen zünftigen
Abend in der Sommerfesthalle in

Waldsee, bei dem die Gäste in lo­
ckerer Atmosphäre auf die Part­
nerschaft anstoßen können.
HighlightdesAbends ist dieGrup­
pe „Oberwind“ aus dem Vinsch­
gau,diemitpassendervolkstümli­
cher Musik die Gäste unterhalten
wird.DieachterfahrenenVollblut­
musiker mit professioneller Aus­
bildung spielen in der originalen
Inntaler Besetzung und bieten in
ihrem Live­Programm ein ab­
wechslungsreiches Klangerleb­
nis. Zahlreiche Titel stammen da­
bei aus der Feder der Komponis­
ten Mathias Rauch, Gottlieb
Weißbacher und Ernst Mosch
und bieten damit die perfekte Be­
gleitmusik für den Südtiroler
Abend. |rpk

Info:
Zum Südtiroler Abend sind alle
Bürgerinnen und Bürger des
Kreises herzlich eingeladen.
Der Eintritt ist frei. Die Feuer­
wehr Waldsee bietet genügend
SpeisenundGetränkezumVer­
kauf an.
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54 Menschen und ihre Familien freuen sich über die deutsche
Staatsbürgerschaft.

Auch ganz junge Neubürger hat Landrat Clemens Körner bei der Einbürgerungsfeier begrüßt.
FOTOS: RPK



Landrat begrüßt neueAuszubildende bei der Kreisverwaltung

Rhein­Pfalz­Kreis. Nachwuchs
für die Kreisverwaltung: Vier
neue Auszubildende und zwei
Dual­StudentenhabenimSom­
mer ihre dreijährige Ausbil­
dungs­ und Studienzeit beim
Rhein­Pfalz­Kreis begonnen.
„Ich freue mich sehr, unsere
neuen Auszubildenden be­
grüßten zu können“, sagt
Landrat Clemens Körner. „Die
jungen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter sind von Anfang an
ein wichtiger Teil unseres
Teams. Ich freue mich schon
auf ihre Eindrücke und Ideen.“

LandratKörnerbegrüßtedieNeu­
ankömmlinge wie immer persön­
lich in einer lockeren Runde, führ­
te sie durch seine Büroräume und
stellte ihnen die Vorzimmerda­
men sowie seine Persönliche Re­
ferentinvor. „MeinBürostehtallen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
offen – das gilt selbstverständlich
auch für dieAuszubildenden“, be­
tonte er. Außerdem unterhielten
sich Landrat und Azubis über die
Kreisverwaltung, aber auch über
den Werdegang und persönliche
Interessen der neuen Mitarbeiter­
innen und Mitarbeiter.
Die sind hoch motiviert: „Ich freue
mich sehr auf dieAusbildung“, er­
zählt etwa Tim Röder. „Vor allem
dieAbwechslung gefällt mir, denn
ich kann in jeden Bereich rein­
schnuppern – und da gibt es hier
wirklichviele!“Die IdeezurAusbil­
dung bei der Kreisverwaltung ent­
stand während der Corona­Pan­
demie, als er im Gesundheitsamt
aushalf. „Mankannhiersowohl im
Büro als auch mit viel Bürgerkon­
takt arbeiten. Gleichzeitig bietet
der Beruf viel Sicherheit. Es ist al­
so ein richtigerAllround­Job.“
Studentin Melissa Richter erzählt,
dasssieeigentlichausderMedien­
branche kommt – aber dann nach
einem Beruf mit besseren Zu­
kunftsaussichten Ausschau hielt.
„Dannbin ichaufdasStellenange­
bot der Kreisverwaltung gestoßen
– und habe direkt gemerkt, dass
ich exakt das in meinem Leben
gernemachenmöchte.“Sieerwar­

Startklar für die Zukunft

tetsichvondemStudiumneueund
spannende Herausforderungen,
die sie als Mensch beruflich und
privatweiterbringen:„Undichfreue
michschondarauf!“
21Auszubildende und Studenten
hat die Kreisverwaltung derzeit
insgesamt. Sie bietet jedes Jahr
mehrere Plätze in unterschiedli­
chen Ausbildungsberufen an –
und die nächste Bewerbungsrun­
de läuft bereits.
Weretwa inderVerwaltungarbei­
tenmöchte,kannsichalsVerwal­
tungsfachangestellte/r (kurz:
VFA, Fachrichtung Kommunal­
verwaltung)ausbilden lassen.Die
VFA können später in fast allen
Bereichen der Kreisverwaltung
eingesetzt werden. Und das sind
so einige: von der Bauabteilung
bis hin zum Jugend­ und Gesund­
heitsamt, von der Zulassungs­
und Führerscheinstelle bis hin zur
Schul­ und Kulturabteilung.
Wer lieber studieren möchte, ist

beim Studiengang „Verwal­
tung“ (im Beamtenverhältnis)
gut aufgehoben. Das Studium ist
berufsintegriert und schließt mit
einem Bachelor of Arts ab, der
theoretische Teil erfolgt an der
HochschulefüröffentlicheVerwal­
tung in Mayen.Auch dieseAbsol­
venten können später in fast allen
Bereichen der Kreisverwaltung in
Tätigkeiten des gehobenen
Dienstes eingesetzt werden.
AuchabseitsderVerwaltunggibtes
Ausbildungsmöglichkeiten beim
Rhein­Pfalz­Kreis. So bietet die
KreisverwaltungmitihrenvierKreis­
bäderneineAusbildungfürkünftige
Schwimmmeister(Fachangestell­
te/rfürBäderbetriebe)an.
UnddaineinermodernenVerwal­
tung nichts ohne ein starkes IT­
Team funktioniert, werden hier
auch Systemadministratoren
(Fachinformatiker/in,Fachrich­
tung Systemintegration) um­
fassend ausgebildet.

Noch bis 31. Oktober freut sich
die Kreisverwaltung über Bewer­
bungen für das kommende Aus­
bildungsjahr in allen vier Ausbil­

dungswegen. Weitere Informatio­
nen finden Interessierte unter
www.rhein­pfalz­kreis/
ausbildung.de
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Laternen Flohmarkt in Limburgerhof
Dinge mit Geschichte suchen
neue Besitzer: Am Samstag,
14.September,von17bis21Uhr
veranstaltet die DLFHAktion für
krebskranke Kinder Verband
Pfalz e.V. in Limburgerhof wie­
der ein Laternen Flohmarkt. Er
findet am Abend von 17 bis 21
Uhr auf dem Burgunder Platz
statt. Dabei können Dinge, die

nicht mehr gebraucht werden,
verkauft werden – und finden hof­
fentlich einen glücklichen, neuen
Besitzer. Neuwaren sind nicht er­
laubt. Der Erlös kommt derAktion
für krebskranke Kinder zugute.
Um dem Namen des Flohmarkts
gerecht zu werden, sollte mindes­
tens eine Laterne pro Stand
leuchten. Tische sind mitzubrin­

gen. Der Veranstalter bietet alko­
holfreie Getränke und heiße
Würstchen an.

Die Standgebühr beträgt 12 Euro.
Eine Anmeldung ist erforderlich.
Informationen erhalten Interes­
sierte unter Telefon:
06236/461659oderperE­Mailan:
dlfh­flohmarkt@gmx.de
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Freuen sich schon auf ihre Ausbildung: Die neuen Auszubildenden Tim Röder, Miriam Rüth, Batul Salman und Jana Barz (von links),
die hier von Landrat Clemens Körner begrüßt werden. Auch die beiden Dual­Studenten Melissa Richter und Niklas Kurz (Bild unten)
sind neu bei der Kreisverwaltung und studieren aktuell an der Hochschule für öffentliche Verwaltung in Mayen. Bilder: RPK



Klimapartnerschaft zwischen Rhein­Pfalz­Kreis und La Fortuna

Schifferstadt/Rhein­Pfalz­Kreis.
So sieht gelebte Partnerschaft
aus:RundeinDutzendSchüle­
rinnenundSchülerausLaFor­
tuna (Costa Rica) waren mit ih­
ren Lehrern rund zwei Wochen
lang zu Gast im Rhein­Pfalz­
Kreis. Dabei haben sie nicht
nurdenSchulalltaginderReal­
schule plus in Schifferstadt er­
lebt und viele Ausflüge unter­
nommen,sondernsichauchin
Sachen Klimaschutz und
Nachhaltigkeitausgetauscht.

Die Schülerinnen und Schüler
wurden am Partnerschaftsbaum
in Schifferstadt offiziell von Land­
ratClemensKörnerundKreisbei­
geordneten Manfred Gräf sowie
den Delegierten der Klimapart­
nerschaft – Schifferstadts Bür­
germeisterin IlonaVolk,ElkeBrö­
ckel vonderKreisverwaltungund
Förster Georg Spang – empfan­
gen. Bei der herzlichen Begrü­
ßungwurdenichtnurgetanztund
gesungen, sondern auch der

Schüleraustausch für den Klimaschutz
ernste Hintergrund der Klima­
partnerschaft beleuchtet.

Wie sehr der Klimawandel schon
jetzt beide Länder betrifft, wurde
aus den Erzählungen der Schü­
lerinnen und Schüler schnell
deutlich. So berichtete etwa
Schülersprecherin Lindsey, dass
in Costa Rica aktuell deutlich we­
niger Regen fällt als üblich und
eine Wasserknappheit befürch­
tet wird. Auf deutscher Seite be­
richteten die Schülersprecherin­
nen Sophia und Katharina von
den jüngsten Überschwemmun­
gen in mehreren Teilen Deutsch­
lands.

Die Klimapartnerschaft des
Rhein­Pfalz­Kreises besteht seit
2015. Sie hat bereits zu erfolgrei­
chenProjektengeführt:Sowurde
etwa in La Fortuna mit Unterstüt­
zung des Rhein­Pfalz­Kreises
und des Bundesministeriums für
wirtschaftliche Entwicklung und
Zusammenarbeit (BMZ) ein

Wertstoffhofgebaut.MitdemBau
des Wertstoffhofes wurde vor­
bildhafte Öffentlichkeitsarbeit mit
Schulen und anderen gesell­
schaftlichen Gruppen verknüpft,
die dazu führte, dass sich die
Restmüllmenge um 25 Prozent
reduzierte und die Verschmut­
zungen der Landschaft und Flüs­
se sichtbar abnahm. Der Wert­
stoffhof gilt als Vorbild für andere
Kommunen im gesamten Land,
und La Fortuna wurde hierfür als
ÖkokommuneinCostaRicaaus­
gezeichnet.

Auch der Rhein­Pfalz­Kreis er­
hielt bereits Auszeichnungen für
die erfolgreicheArbeit der Klima­
partnerschaft – etwa vom Rat für
Nachhaltige Entwicklung (RNE)
und regional durch das Netzwerk
Renn West als Beispiel für positi­
veAuswirkungenaufdasWeltkli­
ma. Der nächste Schüleraus­
tausch ist für 2025 geplant – mit
einem Gegenbesuch der deut­
schenSchüler inLaFortuna. |red

Oper des NTM
begeistert in Fußgönheim
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Symbol der Partnerschaft: Die Austauschgruppe und Vertreter
des Rhein­Pfalz­Kreises trafen sich am Partnerschaftsbaum, der
2022 am Schifferstadter Rathaus gepflanzt wurde. FOTO: RPK

Ob Wolfgang Amadeus Mozart jemals in Fußgönheim war, wird
wohl ein Rätsel bleiben, und 300 begeisterte Gäste hätten ihn da­
mals wohl auch nicht gefeiert. Dafür das Orchester und sechs
Sängerinnen und Sänger des Nationaltheaters Mannheim
(NTM), die im Juli auf der Gartenterrasse des Schlosses Arien
aus den drei Da Ponte Opern des bekannten Komponisten dar­
boten. Zum ersten Mal gastierte das NTM in Fußgönheim – und
die bestens gelaunten Musiker fanden dort optimale akustische
Bedingungen vor, die zusammen mit einem Bilderbuchwetter
den Schlossgarten in eine einzigartige Freilichtbühne verwandel­
ten.Die Gäste honorierten die Aufführung mit langem und hefti­
gem Applaus. Die gelungene Premiere findet nächstes Jahr ihre
Fortsetzung: Dann gastiert das NTM am Samstag, 5. Juli 2025,
wieder im Schloss Fußgönheim.
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Afrikanische Schweinepest: Regelmäßige Updates auf der Website des Kreises

Rhein­Pfalz­Kreis. DieAfrikani­
sche Schweinepest (ASP)
schreitet voran. Nachdem in
Hessen und angrenzenden
LandkreisenFällebeiWild­und
Hausschweinen nachgewie­
sen wurden, hat der Rhein­
Pfalz­Kreis ersteAllgemeinver­
fügungen erlassen und Sperr­
zonen eingerichtet. Darin gel­
ten jeweils unterschiedliche
Vorgaben.
Der Verwaltungsstab des Kreises
ist bereits seit Wochen aktiviert
und hat sich in Zusammenarbeit
mit dem Veterinäramt für den
Ernstfall vorbereitet: Er hat vorab
entsprechende Ausrüstung be­
sorgt, Jäger, Schweinhalter und
dieOrdnungsämter informiertund
steuert nun die Maßnahmen zur
Seuchenbekämpfung im Kreis.
Die Lage ist sehr dynamisch und
kannsichschnelländern–dasgilt
sowohl für die Sperrzonen als
auch die dafür jeweils gültigen
Vorgaben und Maßnahmen. Jeg­
licheInformationenandieserStel­
lekönntendaherbeimErscheinen
des Kreis­Kuriers bereits veraltet
sein. Stattdessen bittet die Kreis­

Seuchenbekämpfung in vollem Gange

verwaltung die Bürgerinnen und
Bürger, sich regelmäßig auf der
Website des Kreises über die ak­
tuellen Regelungen zu informie­
ren. Dort werden umgehend alle
neuenVorgaben,Allgemeinverfü­
gungen und Karten der Sperrzo­
nen veröffentlicht.

Unabhängig von der weiteren
Entwicklungwerden imgesamten
Kreis Spaziergänger, Wanderer,
Radfahrer aber auch Autofahrer
gebeten, in der Natur sowie auf
Rastplätzen an Autobahnen und
Landstraßen keine Lebensmittel
und Speisereste wegzuwerfen.

Auch indiedortaufgestelltenoffe­
nen Müllkörbe sollten keine Spei­
sereste entsorgt werden. Statt­
dessen sollten diese zuhause
weggeworfen werden
Wer ein totes Wildschwein findet,
sollte umgehend den Verwal­
tungsstab des Kreises informie­
ren (Kontaktdaten siehe blauer
Kasten). Das tote Tier sollte auf
keinen Fall berührt und genügend
Abstand (mindestens 5 Meter)
gewahrt werden, um eine weitere
Verbreitung des Virus zu verhin­
dern. Nachdem der Verwaltungs­
stab kontaktiert wurde, ist es nicht
nötig, beimTier zu bleiben.
Der Rhein­Pfalz­Kreis weist aus­
drücklichdaraufhin,dassdieASP
fürMenschenungefährlich ist.Sie
ist eine Viruserkrankung, die aus­
schließlich Wild­ und Haus­
schweine trifft. Sie ist allerdings
hoch ansteckend. Stecken sich
Schweine damit an, sterben sie
fast immer innerhalb von sieben
bis zehnTagen.
Das Virus kann etwa über Schu­
he, Kleidung, Autoreifen oder an­
dere Tiere (wie etwa Hunde) wei­
terverbreitet werden. Es kann

auch über infizierte Lebensmittel
in die Natur gelangen. Das Virus
hält sich in gekühltem, gefrore­
nem, gepökeltem und geräucher­
tem Fleisch oder Wurst bis zu 400
Tage. Dem Menschen kann all
das zwar nicht gefährlich werden.
WerdendieseSpeiseresteaber in
öffentlichen Mülleimern entsorgt
oder achtlos weggeworfen, kön­
nen diese von Wildschweinen
verzehrt werden und so zu einer
Ansteckung führen. |rpk

Weitere Informationen unter
www.rhein­pfalz­kreis.de/asp

Kontakt: Der Verwaltungsstab
des Rhein­Pfalz­Kreises ist un­
ter den Telefonnummern
0621/5909­5810 oder ­5811 so­
wie unter der E­Mail­Adresse
stab@rheinpfalzkreis.de zu er­
reichen. Die Geschäftszeiten
des Verwaltungsstabs lauten
wie folgt:montags­donnerstags:
8­16 Uhr, freitags: 8­13 Uhr. Bei
einem Kadaverfund außerhalb
der Geschäftszeiten bittet der
Stab um Mitteilung per E­Mail.
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Eine ASP­Infektion endet für Wild­ und Hausschweine fast immer
tödlich. Für andere Tiere sowie Menschen ist das Virus dagegen
ungefährlich. FOTO: PIXABAY.COM/AMBQUINN



Rund 140 Jugendliche messen sich beim Kreissportfest in Limburgerhof

Limburgerhof.BeibestemWetter fandimJu­
nidasdiesjährigeKreissportfest imWaldstadi­
on Limburgerhof statt. Vier Schulen und drei
Vereine des Kreises waren mit am Start und
traten sowohl im Einzel­ als auch im Drei­
kampf gegeneinander an. Organisiert wurde
das Sportfest vom Schulsportbeauftragten
des Kreises, Philipp Kettenbach, und der
Schulabteilung der Kreisverwaltung.

Mit dabei waren die Realschule plus Duden­
hofen, das Lise­Meitner­Gymnasium Max­
dorf, die Realschule plus im Paul­von­Denis­
Schulzentrum, die Realschule plus Boben­
heim­Roxheim,derVfLNeuhofen,derTSVIg­
gelheim und der LC Schifferstadt.

Die insgesamt rund 140 Jugendlichen konn­
ten imklassischenDreikampfmitSprint,Weit­
sprung und Kugelstoßen (oder alternativ Ball­
wurf) gegeneinander antreten. Im 800­Meter­
Lauf und im Kugelstoßen waren zudem Ein­
zelwertungen möglich. Zu gewinnen gab es
im Drei­ und Einzelkampf für die ersten drei
Plätze Medaillen und Ehrenurkunden. Die
erst­ bis drittplatzierten Teams einer Wett­
kampfklasse konnten sich zudem über Wert­
gutscheine freuen. |rpk

SIEGERLISTE
Dreikampf
3­Kampf Mädchen U14
1. Amélie Mateja, Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 1.317 Punkte
2. Nina Dreier, Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 1.247 Punkte
3. Anita Fischer, Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 1.223 Punkte
3­Kampf Jungen U14
1. BenOtterstätter,Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 1.317 Punkte
2. MaxSchubert,TSVIggelheim–1.240Punkte
3. Fabian Griesbach,TSV Iggelheim

– 1.226 Punkte
3­Kampf Mädchen U16
1. Emma Schubert,TSV Iggelheim

– 1.426 Punkte
2. Fabiola Lenke, Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 1.142 Punkte
3. EmilyKaminski, Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 1.108 Punkte

Sportliche Höchstleistungen im Waldstadion

3­Kampf Jungen U16
1. ClemensPfrang,Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 1.395 Punkte
2. Timo Fuhrmann, VfL Neuhofen

– 1.373 Punkte
2. HannesMattern,Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 1.373 Punkte
3­Kampf Mädchen U18
1. SelinaReiser,TSVIggelheim–1.356Punkte
2. Merle Genger, Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 1.228 Punkte
3. Alisa Weitz, Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 1.223 Punkte
3­Kampf Jungen U18
1. Moritz Kößler, Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 1.486 Punkte
2. Tim Konradt, RS+FOS Schifferstadt

– 1.476 Punkte
3. MaxTezel, RS+FOS Schifferstadt

– 1.467 Punkte

Einzelkampf
Kugelstoßen Mädchen U14:
1. Amélie Mateja, Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 7,12 m
Kugelstoßen Jungen U14
1. FabianGriesbach,TSVIggelheim–9,50m
2. BenOtterstätter,Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 8,10 m
3. Thies Reichert, Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 7,75 m
800m­Lauf Mädchen U14
1. Alexandra Kubacka, Lise­Meitner­

Gymnasium Maxdorf – 2:53,4
2. Sophia Schmidberger, Lise­Meitner­

Gymnasium Maxdorf – 2:57,0
3. Leyla Kotschetkow, RS+ Dudenhofen

– 3:33,4
800m­Lauf Jungen U14
1. FabianGriesbach,TSVIggelheim–2:41,3
2. Gustav Schier, Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 2:54,4
3. MaximilianKaiser,Lise­Meitner­Gymnasium

Maxdorf – 2:57,0

Teams
Team Mädchen U14
1. Lise­Meitner­Gymnasium Maxdorf,

3.787 Punkte
2. RS+FOS Schifferstadt, 3.029 Punkte
3. RS+ Dudenhofen, 2.660 Punkte
Team Jungen U14
1. TSV Iggelheim, 3.549 Punkte
2. Lise­Meitner­Gymnasium Maxdorf,

3.546 Punkte
3. RS+FOS Schifferstadt, 3.030 Punkte
Team Mädchen U16
1. Lise­Meitner­Gymnasium Maxdorf,

3.329 Punkte
2. VfL Neuhofen, 3.148 Punkte
3. RS+FOS Schifferstadt, 3.098 Punkte
Team Jungen U16
1. Lise­Meitner­Gymnasium Maxdorf,

4.101 Punkte
2. RS+FOS Schifferstadt, 3.774 Punkte
3. RS+ Bobenheim­Roxheim, 3.664 Punkte
Team Mädchen U18
1. Lise­Meitner­Gymnasium Maxdorf,

3.546 Punkte
2. RS+FOS Schifferstadt, 3.077 Punkte

Team Jungen U18
1. RS+FOS Schifferstadt, 4.350 Punkte
2. Lise­Meitner­Gymnasium Maxdorf,

4.271 Punkte
3. RS+ Bobenheim­Roxheim, 3.412 Punkte

Staffellauf
Staffellauf Mädchen U14:
1. Lise­Meitner­GymnasiumMaxdorf2–44,3
2. Lise­Meitner­GymnasiumMaxdorf1–44,5
3. RS+FOS Schifferstadt – 45,9
Staffellauf Jungen U14
1. Lise­Meitner­GymnasiumMaxdorf1–43,0
2. RS+FOS Schifferstadt – 45,6
3. RS+ Bobenheim­Roxheim – 47,8
Staffellauf Mädchen U16
1. VfL Neuhofen – 1:01,0
2. Lise­Meitner­Gymnasium Maxdorf 1

– 1:03,0
3. Lise­Meitner­Gymnasium Maxdorf 2

– 1:05,0
Staffellauf Jungen U16
1. Lise­Meitner­GymnasiumMaxdorf1–53,2
2. RS+FOS Schifferstadt – 54,7
3. RS+ Dudenhofen – 56,4
Staffellauf Mädchen U18
1. Lise­Meitner­Gymnasium Maxdorf 1

– 00:59,7
2. RS+FOS Schifferstadt – 01:03
3.Lise­Meitner­GymnasiumMaxdorf2–01:04
Staffellauf Jungen U18
1. RS+FOS Schifferstadt – 50,7
2. Lise­Meitner­GymnasiumMaxdorf1–51,7
3. Lise­Meitner­GymnasiumMaxdorf2–53,4

Grundschulsportfest im Waldstadion Limburgerhof

Limburgerhof. Zahlreiche junge
Sportler sind beim Kreis­Grund­
schulsportfest in der Leichtathletik
im Juni gegeneinander angetre­
ten. Bei Sonnenschein versam­
meltensichrund160Schülerinnen
und Schüler im Waldstadion in
Limburgerhof für den Wettkampf.
Organisiert wurde das Sportfest
von dem Schulsportbeauftragten
des Kreises, Philipp Kettenbach,
und der Schulabteilung der Kreis­
verwaltung. Die Sportler traten im
Dreikampf (bestehendaus50­Me­
ter­Lauf, Weitsprung und Schlag­
ballweitwurf) gegeneinander an.

Strahlende Sieger im Dreikampf
Ausgezeichnetwurdensowohldie
jeweils drei besten Mannschaften
als auch die besten Mädchen und
Jungs.

Erstplatzierte Einzel:
Mädchen:
1. Onheiser, Mathilda Karl­

Hufnagel­Schule Harthausen
2. Macioßek,JasminGSHeßheim
3. Sebastian, Julia

Pestalozzischule Mutterstadt
Jungen:
1. Zander, Dario

GS Schifferstadt „Süd“
2. Cabrera, Rafael

GS Schifferstadt „Nord“
3. Speiger, Henri

Pestalozzischule Mutterstadt
Erstplatzierte Schulen:
Mädchen­Mannschaft:
1.Albrecht­Dürer Schule
2. Pestalozzischule Mutterstadt
3. GS Schifferstadt „Nord“
Jungen­Mannschaft:
1. GS Schifferstadt „Nord“
2. GS Schifferstadt „Süd“
3. Pestalozzischule Mutterstadt
Gesamt­Mannschaft:
1. GS Schifferstadt „Nord“
2.Albrecht­Dürer Schule
3. Pestalozzischule Mutterstadt
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Für die Erstplatzierten gab es im Waldstadion Medaillen und Urkunden. FOTO: RPK

Die besten Sportler freuten sich über ihre Urkunden . FOTO: RPK



Neue Erlebnis­Wasserrutsche imAquabella in Betrieb

Mutterstadt. Das Kreisbad
Aquabella in Mutterstadt hat eine
neue Attraktion: Im Juni ist die
neue, energieeffiziente Erlebnis­
Wasserrutsche eingeweiht wor­
den. Zahlreiche Kinder testeten
die Rutsche schon direkt bei der
Einweihungausundhattendabei
sichtbarvielSpaß.„DieneueRut­
sche ist ein ganz besonderes Er­
lebnis für die Badegäste“, freute
sich Landrat Clemens Körner bei
derEinweihung.

Und sie ist schon jetzt ein voller
Erfolg:Seit ihrerEröffnunggabes
rund 42.500 Slides, also Durch­
gänge inderRutsche. „Ichdenke,
einesolchhoheZahlinderkurzen
Zeithatkeinererwartet“, freutsich
Markus Sohn, der die Projektlei­
tung in der Kreisverwaltung inne­
hatte. „Diese Zahl bestätigt, dass
die Rutsche die Hauptattraktion
des Bads ist – und dass es sich
gelohnthat, in siezu investieren.“
„Die Rutsche macht nicht nur gu­
te Laune, sie ist auch besonders
nachhaltig“, betont Landrat Kör­
ner.Dierund70MeterlangeWas­
serrutsche ist von außen kom­
plett isoliert, während im Inneren
tausende LED­Licht­ und Farb­
szenarien dargestellt werden
können. Aktive Schallwandler in
der Rutsche sorgen gleichzeitig
für raumfüllendeSoundeffekte.
Und auch sportlich ambitionierte

Badbesucher auf Rekordjagd

Badegästekommenauf ihreKos­
ten:DieStart­undZielzeitwirdmit
Ultraschall erfasst auf einem
Großbildschirm angezeigt – tägli­

che Highscores inklusive. Aktuell
liegtderRekordfüreinenSlidebei
acht Sekunden. Und die Höchst­
geschwindigkeit, die bislang er­

zielt wurde, liegt bei beachtlichen
13Stundenkilometern.
Dasallessorgtnichtnurfüreintol­
les Erlebnis für die Badegäste,
sondern auch dafür, dass im Ver­
gleichzuraltenRutsche–diewe­
gen zahlreicher Risse stark repa­
raturbedürftig war – fast 90 Pro­
zent der Energiekosten für den
Betrieb eingespart werden. Sie
wird sich bereits in zwölf bis 14
Jahren amortisiert haben und
trägt entsprechend auch zum Kli­
maschutz bei. Daher wird sie
durch das Bundeministerium für
Wirtschaft und Klimaschutz mit
rund25.000Eurogefördert.
Die Kosten für die neue Wasser­
rutsche wurden vorab mit rund

390.000 Euro beziffert und mit al­
len Nebenarbeiten eingehalten.
Die Gemeinden Limburgerhof
undMutterstadtbeteiligensich im
Rahmen des Vertrages über die
Betriebskostenbeteiligung am
Kreisbad Mutterstadt mit jeweils
zehnProzentandenKosten.
DasAquabellainMutterstadtwur­
de im Jahr 1969 erbaut und im
Jahr 2002 nach einer zweijähri­
gen Generalsanierung neu eröff­
net. Es verfügt über mehrere Be­
ckenfürGroßundKlein,einegro­
ße Spiel­ und Liegewiese sowie
eine großzügige Saunaland­
schaft, in der erst vergangenes
Jahr eine neue Dampfsauna in­
stalliertwurde. |red

KWV wandelt Geschäftsräume um

Rödersheim­Gronau.DerKreis­
wohnungsverband (KWV) hat in
Rödersheim­Gronau mit einem
Umwandlungsprojekt wieder zu­
sätzlichen Wohnraum geschaf­
fen. Aus den Geschäftsräumen
der alten Sparkasse am Marien­
platzwurdendreiattraktiveWohn­
appartements.
Viele Einwohner von Röders­
heim­Gronau können sich wohl
noch an die alte Sparkasse erin­
nern, die in dem 1988 errichteten
Gebäude30Jahre langbeheima­
tet war. Nach dem Weggang der
Sparkasse zog 2018 ein IT­Sys­
temhaus in das Gebäude, doch
ab Oktober 2023 stand das Ge­
bäude schließlich leer.
Der Kreiswohnungsverband
nutzte diese Gelegenheit, um
neuen Wohnraum anbieten zu
können. Mit einer Investitions­
summe von ca. 150.000 EUR
wurden die Geschäftsräume im
Erdgeschoß zu drei barrierefreien
Wohnappartements mit je etwa
40 qm Wohnfläche umgebaut.

AusSparkassewerdenWohnungen
Die Appartements bestehen je­
weils aus Schlafraum, Wohnkü­
che und Bad. Seit der Fertigstel­
lung zum 1. Juli sind auch alle drei
Einheiten bereits vermietet. Im
ObergeschoßdesGebäudeswa­
ren bereits vier Wohnungen vor­
handen.
Der Kreiswohnungsverband
Rhein­Pfalz steht im Eigentum

desLandkreisesundderGemein­
den und bewirtschaftet rund 300
Wohngebäude mit 1.700 Woh­
nungen imRhein­Pfalz­Kreis.Ne­
ben der in den vergangenen Jah­
ren erstarkten Neubautätigkeit in­
vestiert das kommunale Woh­
nungsunternehmenkontinuierlich
in die Erneuerung und die Moder­
nisierung des Bestandes. |red

37. Kreisfahrradwettbewerb in Schifferstadt

Schifferstadt. Wettkampf unter
den Besten der Besten: Beim 37.
Kreisfahrradwettbewerb in der
Salierschule/Grundschule Süd in
Schifferstadt sind 40 junge Fahr­
radfahrer der Grundschulen aus
dem Rhein­Pfalz­Kreis gegenein­
ander angetreten. Sie alle hatten
zuvorihreörtlicheFahrradprüfung
als Klassenbeste abgeschlossen.
In Schifferstadt wurden ihr Kön­
nen und Wissen erneut geprüft.
Die theoretische Prüfung hielt Jut­
ta Schumpf, Beauftragte für Ver­
kehrsfragen in den Schulen des
Kreises, ab. Die praktische Prü­
fungwurdevondenPolizistender
Schutzpolizeiinspektionen Schif­
ferstadt, Frankenthal und Speyer
bewertet und betreut.

Besonders fest im Sattel
Anschließend überreichte Man­
fredGräf,damalsalsBeigeordne­
ter für die Schulen zuständig, die
Preise.Den1.PlatzbelegteFranz
Medgenberg von der Grundschu­
le Nord in Schifferstadt. Er erhielt
einen Gutschein über 300 Euro
für ein verkehrssicheres Fahrrad
undeinenSachpreis.Den2.Platz
belegte Benjamin Krumbacher
von der Grundschule in Berghau­
sen, der einen Gutschein über
100 Euro und einen Sachpreis er­
hielt.Auf Platz drei landete Mariel­
la Mairhofer von der Grundschule
Birkenheide.SieerhielteinenGut­
schein über 50 Euro und einen
Sachpreis. Alle weiteren Kinder
konntensichebenfallsüberSach­
preise freuen. |red
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Die Besucher haben sichtlich Spaß mit der neuen Wasserrut­
sche im Aquabella. FOTOS: RPK

Luftbild: Die Wasserrutsche ist von außen komplett isoliert.

Die neuen Appartements sind modern und barrierefrei. FOTO: KWV
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Kreisbeigeordnete Marion Schleicher­Frank stellt sich vor
Sehr geehrte
Bürgerinnen und Bürger,

ich möchte mich herzlich für Ihre Un­
terstützung bei der Kommunalwahl
bedanken.EsistmireinegroßeEhre,
das Amt als Kreisbeigeordnete zu
übernehmen. Besonders freue ich
mich darauf, den Bereich der Abfall­
entsorgung mit all seinen vielfältigen

Aufgaben zu betreuen.
DieOrganisationderAbfall­wirtschaft
für rund 155.000 Bürgerinnen und
Bürger ist eine äußerst anspruchs­
volleAufgabe,der ichmichmitvollem
Engagement widmen werde. Hinter
der sichtbaren Entsorgung verber­
gen sich komplexe Prozesse, die ich
effektiv begleiten und opti­mieren
möchte.

Ich schätze das Vertrauen, das Sie in
mich gesetzt haben, und werde mein
Bestes tun, um dieAnliegen und Be­
langederBürgerinnenundBürger im
Bereich derAbfallentsorgung zu ver­
treten.

Mein Ziel ist eine effektive Abfallwirt­
schaft, wir werden Strategien erar­
beiten, um die Abfallentsorgung im

Kreis zu optimieren und nachhaltige
Lösungen zu fördern.
Gemeinsam können wir die Heraus­
forderungen meistern und dieAbfall­
wirtschaft in unserem Kreis erfolg­
reich gestalten.

Ihre Kreisbeigeordnete

Marion Schleicher­Frank

Bio­Knigge
Das darf in die Biotonne:

+ Küchenabfälle
z.B. Obst, Gemüse, Kaffeefilter, Tee­
beutel, Eier­, Nuss­, und Süd­frucht­
schalen, Knochen, Fischgräten.
+ Gartenabfälle
z.B. Abraum von Beeten, Baum­
schnitt, Baumrinde, Blumen, Blu­
menerde, Hecken– und Strauch­
schnitt,Rasen–undGrasschnitt,Un­
kraut, Zweige, Nadeln, Laub

+ Sonstiges
z.B. Hobel– und Sägespäne von un­
behandeltem Holz, Stroh
+ Zulässige Hilfsmittel
Zeitungspapier, Küchenpapier, Bio­
beutel aus Papier

DasdarfnichtindieBiotonne:

­ Kunststoffe
z.B. Plastiktüten, Kunststoffbeutel,
Folien, Verpackungen
­ Schadstoffe
z.B. Gifte, Batterien, Medikamente
­ Restabfälle
z.B. Windeln, Textilien, Verbands­
material, Kleintierstreu
­ Flüssigkeiten
z.B. Suppen, Soßen, Wasser
­ sonstige Störstoffe

z.B. Hygieneartikel, Zigarettenkip­
pen, behandeltes Holz, Steine

Behälterstandort:
>Sommer: möglichst kühl und
schattig
>Winter: möglichst frostfrei

Wichtige Tipps:
>Deckelstetsgeschlossenhalten.
>KeineFlüssigkeiteneinfüllen.
>Abfälle nicht verdichten,

Biotonne locker befüllen

>Regel: Je trockener,
desto besser!

>Im Sommer häufig leeren.
>Behältergelegentlichreinigen.
>Viel Papier verwenden.

Wickeln Sie Ihre Bioabfälle in mehre­
re Schichten Zeitungspapier ein, um
FliegenabzuhaltenunddieFeuchtig­
keit zu regulieren. Dadurch wird Luft
zwischen den Bioabfällen zirkuliert,
wasunangenehmeFäulnisprozesse
verhindert.

Bauschutt­Annahme auf den Wertstoffhöfen
Rhein­Pfalz­Kreis. Der
auf den Wertstoffhöfen
im Rhein­Pfalz­Kreis er­
fasste Bauschutt wird
zur Herstellung von Re­
cycling­Schotter einge­
setzt.Aus diesem Grund
dürfen in die Bauschutt­
Container der Wertstoff­
höfe ausschließlich ver­
wertbare mineralische
Bauabfälle gegeben
werden. Das ist maß­
geblich für den Fortbe­
stand der Bauschutt­Er­
fassung auf den Wert­
stoffhöfen.

„Oje! Nur einmal kurz nicht
hingeschaut und schon
liegterdrin,derDreck!“be­
klagt die Aufsichtsperson
auf einem Wertstoffhof im
Kreisgebiet und meint da­
mit einen staubfrischen
HaufenausSandundKeh­
richt sowie einige Ytong­
Steine, die unbemerkt in
den Bauschutt­Container
geschüttet wurden. „Das
gibtwiederÄrger…“fügter
hinzu und Recht hat er,
denn diese Materialien

sind „nicht verwertbare
Bau­Restabfälle“, die der
Verwertungsbetrieb auf­
wendig aussortieren und
kostspielig entsorgen
muss. Das aber ist unwirt­
schaftlich und zudem um­
weltschädlich, da Störs­
toffreste mit dem Schotter
indieLandschaftgelangen
können.

Ursache für dieses Prob­
lem ist eine weitverbreitete
Fehlinterpretation. Häufig
wird angenommen, dass
die Bauschutt­Container
auf den Wertstoffhöfen zur
Entsorgung von gemisch­
tenBauabfällen,wiesiebei
Renovierungen anfallen,
dienen würden. Es ist je­
doch so, dass in den Bau­
schutt­Containern schon
immer nur brauchbares
Einsatzmaterial für die
Bauschutt­Verwertungs­
anlage auf der Kreisbau­
schuttdeponie Schiffer­
stadt gesammelt wird. Ziel
ist es, dort hochwertigen
und vermarktungsfähigen
Recycling­Schotter herzu­

stellen. Das kann aber nur
gelingen, wenn aus­
schließlich verwertbarer
Bauschutt in die Container
der Wertstoffhöfe gelangt.

Recycling­Schotter muss
physikalischundchemisch
stabil sein. Das heißt er
muss mechanisch belast­
bar sein und darf keine
wasserlöslichen Bestand­
teile enthalten, die mit dem
Niederschlag ins Grund­
wasser gelangen könnten.
Weil Recycling­Schotter
im Wegebau und bei der
Oberflächenbefestigung
teilweise offen eingebaut
wird, darf er zudem keine
Stoffe enthalten, die Natur
und Landschaft ver­
schmutzen schädigen.

Um brauchbaren Recy­
cling­Schotter zu gewin­
nen, der die gesetzlichen
Qualitätsanforderungen
erfüllt, sind Fremd– und
Störstoffe unbedingt aus
den Containern festzuhal­
ten.DasAufsichtspersonal
ist daher angewiesen und

berechtigt, Störstoffe bzw.
damit verunreinigte Bau­
schuttgemische abzuwei­
sen. Abgewiesene, nicht
verwertbare Bau­Restab­
fälle sind vomAbfallerzeu­
ger, wie die übrigen Bau–
und Renovierungsabfälle
auch, entgeltlich bei priva­
ten Entsorgungsunterneh­
men anzuliefern.

Wer nicht genau weiß, ob
seineAbfälleaufdenWert­
stoffhöfen angenommen
werden, kann den Wert­
stoffhof in Mutterstadt an­
fahren. An diesem Stand­
ort können abgewiesene
Bauabfälle sofort in direk­
ter Nachbarschaft bei pri­
vaten Entsorgungsunter­
nehmen angeliefert wer­
den.

So entstehen keine zu­
sätzlichen Anfahrten.
Grundsätzlich werden auf
allen Wertstoffhöfen im
Kreis nur Bauschutt­Klein­
mengen bis zu maximal
einer Kofferraumladung
pro Woche angenommen.

Folgende Übersicht ist nicht abschließend und hat orientierenden Charakter.
Im Zweifel gibt das Personal gerneAuskunft.

> Wertstoffe, die angenommen werden:

­ Backsteine, Ziegelsteine, Klinker, Dachziegel, Kalksandsteine
­ Betonbauteile (max. 50 cm) und –bruch
­ Pflastersteine, Gehwegplatten, Knochenstein
­ Natursteine, Kiesel, Marmorplatten
­ Fliesen, Sanitärtechnik (ohneArmaturen, ohne Kunststoffe)
­ Porzellan,Ton– und Steingutgefäße,Terrakotta

> Störstoffe, die NICHT angenommen werden:

­Bauschutt, der mit Störstoffen oder Anhaftungen (z.B. Kunststoffe,
Glas, Holz, Stroh, Papier) verunreinigt ist.

­ Sackware
Unverbrauchte Reste von Zement, Gips, Mauerbind der und Kleber
(pulvrig und fest!)

­ Leichtbaustoffe
z.B. Porenbeton bzw. Gas– und Leichtbetonsteine (Ytong/Bims/Blähton)

­ Hartfaserplatten allerArt
z.B. Ethernit,Asbestzement, Fensterbänke, Blumenkästen, Heraklith

­ Gipsbaustoffe z.B. Gipsplatten, Gipskartonplatten (Rigips),
Gipsfaserplatten (Fermacell), Stuckreste

­ Speichersteinez.B.Nachtspeicherkerne,Schamotte,verrußteKaminsteine

­ Feinmaterial Sand, Erdaushub, Mutterboden

­ Mörtel und Putz

Gewinner des Kreuzworträtsels

Das Lösungswort des Buchstabenrätsels war: KOMPOST

Andrii S. aus Limburgerhof wurde als Gewinner des ersten Platzes gezogen
und erhält zwei Eintrittskarten für das Kreisbad in Mutterstadt. Annika F. aus
WaldseefreutsichüberdenzweitenPlatzundgewinntzweiEintrittskartenfür
Minigolf in Schifferstadt. Mattis F. aus Waldsee erhält einen Gutschein für das
Eiscafé Venezia inAltrip.

Wir wünschen allen viel Freude mit ihren Gewinnen!
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Rhein-Pfalz-Kreis. Der
auf den Wertstoffhö-
fen im Rhein-Pfalz-
Kreis erfasste Bau-
schutt wird zur Her-
stellung von Recyc-
ling-Schotter einge-
setzt. Aus diesem
Grund dürfen in die
Bauschutt-Container
der Wertstoffhöfe
ausschließlich ver-
wertbare mineralische
Bauabfälle gegeben
werden. Das ist maß-
geblich für den Fort-
bestand der Bau-
schutt-Erfassung auf
den Wertstoffhöfen.

„Oje! Nur einmal kurz
nicht hingeschaut und
schon liegt er drin, der
Dreck!“ beklagt die
Aufsichtsperson auf
einem Wertstoffhof im
Kreisgebiet und meint
damit einen staubfri-
schen Haufen aus
Sand und Kehricht so-
wie einige Ytong-
Steine, die unbemerkt
in den Bauschutt-
Container geschüttet
wurden. „Das gibt wie-
der Ärger…“ fügt er
hinzu und Recht hat er,
denn diese Materialien

sind „nicht verwertbare
Bau-Restabfälle“, die
der Verwertungsbetrieb
aufwendig aussortieren
und kostspielig entsor-
gen muss. Das aber ist
unwirtschaftlich und
zudem umweltschäd-
lich, da Störstoffreste
mit dem Schotter in die
Landschaft gelangen
können.

Ursache für dieses
Problem ist eine weit-
verbreitete Fehlinterpre-
tation. Häufig wird an-
genommen, dass die
Bauschutt-Container
auf den Wertstoffhöfen
zur Entsorgung von
gemischten Bauabfäl-
len, wie sie bei Reno-
vierungen anfallen,
dienen würden. Es ist
jedoch so, dass in den
Bauschutt-Containern
schon immer nur
brauchbares Einsatz-
material für die Bau-
schutt-
Verwertungsanlage auf
der Kreisbauschuttde-
ponie Schifferstadt ge-
sammelt wird. Ziel ist
es, dort hochwertigen
und vermarktungsfähi-
gen Recycling-Schotter

herzustellen. Das kann
aber nur gelingen,
wenn ausschließlich
verwertbarer Bauschutt
in die Container der
Wertstoffhöfe gelangt.

Recycling-Schotter
muss physikalisch und
chemisch stabil sein.
Das heißt er muss me-
chanisch belastbar sein
und darf keine wasser-
löslichen Bestandteile
enthalten, die mit dem
Niederschlag ins
Grundwasser gelangen
könnten. Weil Recycling
-Schotter im Wegebau
und bei der Oberflä-
chenbefestigung teil-
weise offen eingebaut
wird, darf er zudem
keine Stoffe enthalten,
die Natur und Land-
schaft verschmutzen
schädigen.

Um brauchbaren Re-
cycling-Schotter zu
gewinnen, der die ge-
setzlichen Qualitätsan-
forderungen erfüllt, sind
Fremd– und Störstoffe
unbedingt aus den Con-
tainern festzuhalten.
Das Aufsichtspersonal
ist daher angewiesen

und berechtigt, Störstof-
fe bzw. damit verunrei-
nigte Bauschuttgemi-
sche abzuweisen. Ab-
gewiesene, nicht ver-
wertbare Bau-
Restabfälle sind vom
Abfallerzeuger, wie die
übrigen Bau– und Re-
novierungsabfälle auch,
entgeltlich bei privaten
Entsorgungsunterneh-
men anzuliefern.

Wer nicht genau weiß,
ob seine Abfälle auf
den Wertstoffhöfen
angenommen werden,
kann den Wertstoffhof
in Mutterstadt anfahren.
An diesem Standort
können abgewiesene
Bauabfälle sofort in
direkter Nachbarschaft
bei privaten Entsor-
gungsunternehmen
angeliefert werden.

So entstehen keine
zusätzlichen Anfahrten.
Grundsätzlich werden
auf allen Wertstoffhöfen
im Kreis nur Bauschutt-
Kleinmengen bis zu
maximal einer Koffer-
raumladung pro Woche
angenommen.

Bauschutt-Annahme auf den Wertstoffhöfen

Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
des Rhein-Pfalz-Kreises
Europaplatz 5
67063 Ludwigshafen
Tel. 0621 / 5909 – 5555
Fax 0621 / 5909 – 6230
www.eba-rpk.de

Sprechzeiten Service-Center:
Mo - Mi 8:00 - 16:00 Uhr
Do 8:00 - 17:30 Uhr
Fr 8:00 - 13:00 Uhr

Das Lösungswort des Buchstabenrätsels war: KOMPOST

Andrii S. aus Limburgerhof wurde als Gewinner des ersten Plat-
zes gezogen und erhält zwei Eintrittskarten für das Kreisbad in
Mutterstadt. Annika F. aus Waldsee freut sich über den zweiten
Platz und gewinnt zwei Eintrittskarten für Minigolf in Schif-
ferstadt. Mattis F. aus Waldsee erhält einen Gutschein für
das Eiscafé Venezia in Altrip.

Wir wünschen allen viel Freude mit ihren Gewinnen!

Folgende Übersicht ist nicht abschließend und hat orientierenden
Charakter.
Im Zweifel gibt das Personal gerne Auskunft.

>Wertstoffe, die angenommen werden:

- Backsteine, Ziegelsteine, Klinker, Dachziegel, Kalksandsteine
- Betonbauteile (max. 50 cm) und –bruch
- Pflastersteine, Gehwegplatten, Knochenstein
- Natursteine, Kiesel, Marmorplatten
- Fliesen, Sanitärtechnik (ohne Armaturen, ohne Kunststoffe)
- Porzellan, Ton– und Steingutgefäße, Terrakotta

> Störstoffe, die NICHT angenommen werden:

-Bauschutt, der mit Störstoffen oder Anhaftungen
(z.B. Kunststoffe, Glas, Holz, Stroh, Papier) verunreinigt ist.

- Sackware
Unverbrauchte Reste von Zement, Gips, Mauerbind der und Kleber
(pulvrig und fest!)

- Leichtbaustoffe
z.B. Porenbeton bzw. Gas– und Leichtbetonsteine (Ytong/Bims/
Blähton)

- Hartfaserplatten aller Art
z.B. Ethernit, Asbestzement, Fensterbänke, Blumenkästen, Heraklith

- Gipsbaustoffe
z.B. Gipsplatten, Gipskartonplatten (Rigips), Gipsfaserplatten
(Fermacell), Stuckreste

- Speichersteine
z.B. Nachtspeicherkerne, Schamotte, verrußte Kaminsteine

- Feinmaterial
Sand, Erdaushub, Mutterboden

- Mörtel und Putz

Gewinner des Kreuzworträtsels

Sehr geehrte Bürgerinnen und
Bürger,
ich möchte mich herzlich für
Ihre Unterstützung bei der
Kommunalwahl bedanken. Es
ist mir eine große Ehre, das
Amt als Kreisbeigeordnete zu
übernehmen. Besonders freue
ich mich darauf, den Bereich
der Abfallentsorgung mit all
seinen vielfältigen Aufgaben
zu betreuen.

Die Organisation der Abfall-
wirtschaft für rund 155.000
Bürgerinnen und Bürger ist
eine äußerst anspruchsvolle
Aufgabe, der ich mich mit
vollem Engagement widmen
werde. Hinter der sichtbaren
Entsorgung verbergen sich
komplexe Prozesse, die ich
effektiv begleiten und opti-
mieren möchte.

Ich schätze das Vertrauen,
das Sie in mich gesetzt
haben, und werde mein
Bestes tun, um die Anlie-
gen und Belange der Bür-
gerinnen und Bürger im
Bereich der Abfallentsor-
gung zu vertreten.

Mein Ziel ist eine effektive
Abfallwirtschaft, wir werden
Strategien erarbeiten, um

die Abfallentsorgung im Kreis
zu optimieren und nachhaltige
Lösungen zu fördern. Gemein-
sam können wir die Herausfor-
derungen meistern und die
Abfallwirtschaft in unserem
Kreis erfolgreich gestalten.

Das darf in die Biotonne:

+ Küchenabfälle
z.B. Obst, Gemüse, Kaffeefilter,
Teebeutel, Eier-, Nuss-, und Süd-
fruchtschalen, Knochen, Fischgrä-
ten.

+ Gartenabfälle
z.B. Abraum von Beeten, Baum-
schnitt, Baumrinde, Blumen, Blu-
menerde, Hecken– und Strauch-
schnitt, Rasen– und Grasschnitt,
Unkraut, Zweige, Nadeln, Laub

+ Sonstiges
z.B. Hobel– und Sägespäne von
unbehandeltem Holz, Stroh

+ Zulässige Hilfsmittel
Zeitungspapier, Küchenpapier,
Biobeutel aus Papier

Das darf nicht in die Biotonne:

- Kunststoffe
z.B. Plastiktüten, Kunststoffbeutel,
Folien, Verpackungen

- Schadstoffe
z.B. Gifte, Batterien, Medikamente

- Restabfälle
z.B. Windeln, Textilien, Verbands-
material, Kleintierstreu

- Flüssigkeiten
z.B. Suppen, Soßen, Wasser

- sonstige Störstoffe
z.B. Hygieneartikel, Zigarettenkip-
pen, behandeltes Holz, Steine

Behälterstandort:

>Sommer: möglichst kühl und
schattig

>Winter: möglichst rostfrei

Wichtige Tipps:
>Deckel stets geschlossen halten.
> Keine Flüssigkeiten einfüllen.
>Abfälle nicht verdichten,
Biotonne locker befüllen

>Regel: Je trockener, desto bes-
ser!
>Im Sommer häufig leeren.
>Behälter gelegentlich reinigen.
>Viel Papier verwenden.

Wickeln Sie Ihre Bioabfälle in
mehrere Schichten Zeitungspapier
ein, um Fliegen abzuhalten und
die Feuchtigkeit zu regulieren.
Dadurch wird Luft zwischen den
Bioabfällen zirkuliert, was unange-
nehme Fäulnisprozesse verhin-
dert.

Bio-Knigge

Kreisbeigeordnete Marion Schleicher-Frank stellt sich vor

Marion Schleicher-Frank, Kreisbeigeordnete

Marion Schleicher­Frank, Kreisbeigeordnete

Rhein-Pfalz-Kreis. Der 
auf den Wertstoffhö-
fen im Rhein-Pfalz-
Kreis erfasste Bau-
schutt wird zur Her-
stellung von Recyc-
ling-Schotter einge-
setzt. Aus diesem 
Grund dürfen in die 
Bauschutt-Container 
der Wertstoffhöfe 
ausschließlich ver-
wertbare mineralische 
Bauabfälle gegeben 
werden. Das ist maß-
geblich für den Fort-
bestand der Bau-
schutt-Erfassung auf 
den Wertstoffhöfen. 
 
„Oje! Nur einmal kurz 
nicht hingeschaut und 
schon liegt er drin, der 
Dreck!“ beklagt die 
Aufsichtsperson auf 
einem Wertstoffhof im 
Kreisgebiet und meint 
damit einen staubfri-
schen Haufen aus 
Sand und Kehricht so-
wie einige Ytong-
Steine, die unbemerkt 
in den Bauschutt-
Container geschüttet 
wurden. „Das gibt wie-
der Ärger…“ fügt er 
hinzu und Recht hat er, 
denn diese Materialien 

sind „nicht verwertbare 
Bau-Restabfälle“, die 
der Verwertungsbetrieb 
aufwendig aussortieren 
und kostspielig entsor-
gen muss. Das aber ist 
unwirtschaftlich und 
zudem umweltschäd-
lich, da Störstoffreste 
mit dem Schotter in die 
Landschaft gelangen 
können.  
 
Ursache für dieses 
Problem ist eine weit-
verbreitete Fehlinterpre-
tation. Häufig wird an-
genommen, dass die 
Bauschutt-Container 
auf den Wertstoffhöfen 
zur Entsorgung von 
gemischten Bauabfäl-
len, wie sie bei Reno-
vierungen anfallen, 
dienen würden. Es ist 
jedoch so, dass in den 
Bauschutt-Containern 
schon immer nur 
brauchbares Einsatz-
material für die Bau-
schutt-
Verwertungsanlage auf 
der Kreisbauschuttde-
ponie Schifferstadt ge-
sammelt wird. Ziel ist 
es, dort hochwertigen 
und vermarktungsfähi-
gen Recycling-Schotter 

herzustellen. Das kann 
aber nur gelingen, 
wenn ausschließlich 
verwertbarer Bauschutt 
in die Container der 
Wertstoffhöfe gelangt. 
 
Recycling-Schotter 
muss physikalisch und 
chemisch stabil sein. 
Das heißt er muss me-
chanisch belastbar sein 
und darf keine wasser-
löslichen Bestandteile 
enthalten, die mit dem 
Niederschlag ins 
Grundwasser gelangen 
könnten. Weil Recycling
-Schotter im Wegebau 
und bei der Oberflä-
chenbefestigung teil-
weise offen eingebaut 
wird, darf er zudem 
keine Stoffe enthalten, 
die Natur und Land-
schaft verschmutzen 
schädigen.  
 
Um brauchbaren Re-
cycling-Schotter zu 
gewinnen, der die ge-
setzlichen Qualitätsan-
forderungen erfüllt, sind 
Fremd– und Störstoffe 
unbedingt aus den Con-
tainern festzuhalten. 
Das Aufsichtspersonal 
ist daher angewiesen 

und berechtigt, Störstof-
fe bzw. damit verunrei-
nigte Bauschuttgemi-
sche abzuweisen. Ab-
gewiesene, nicht ver-
wertbare Bau-
Restabfälle sind vom 
Abfallerzeuger, wie die 
übrigen Bau– und Re-
novierungsabfälle auch, 
entgeltlich bei privaten 
Entsorgungsunterneh-
men anzuliefern. 
 
Wer nicht genau weiß, 
ob seine Abfälle auf 
den Wertstoffhöfen 
angenommen werden, 
kann den Wertstoffhof 
in Mutterstadt anfahren. 
An diesem Standort 
können abgewiesene 
Bauabfälle sofort in 
direkter Nachbarschaft 
bei privaten Entsor-
gungsunternehmen 
angeliefert werden.  
 
So entstehen keine 
zusätzlichen Anfahrten. 
Grundsätzlich werden 
auf allen Wertstoffhöfen 
im Kreis nur Bauschutt-
Kleinmengen bis zu 
maximal einer Koffer-
raumladung pro Woche 
angenommen. 

Bauschutt-Annahme auf den Wertstoffhöfen 

Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 
des Rhein-Pfalz-Kreises 

Europaplatz 5 
67063 Ludwigshafen 
Tel. 0621 / 5909 – 5555 
Fax 0621 / 5909 – 6230 
www.eba-rpk.de 
  
Sprechzeiten Service-Center: 
Mo - Mi 8:00 - 16:00 Uhr 
Do  8:00 - 17:30 Uhr 
Fr  8:00 - 13:00 Uhr  

Das Lösungswort des Buchstabenrätsels war: KOMPOST 
 
Andrii S. aus Limburgerhof wurde als Gewinner des ersten Plat-
zes gezogen und erhält zwei Eintrittskarten für das Kreisbad in 
Mutterstadt. Annika F. aus Waldsee freut sich über den zweiten 
Platz und gewinnt zwei Eintrittskarten für Minigolf in Schif-
ferstadt. Mattis F. aus Waldsee erhält einen Gutschein für 
das  Eiscafé Venezia in Altrip. 
 
Wir wünschen allen viel Freude mit ihren Gewinnen! 

Folgende Übersicht ist nicht abschließend und hat orientierenden 
Charakter. 
Im Zweifel gibt das Personal gerne Auskunft. 
 
> Wertstoffe, die angenommen werden: 
 

- Backsteine, Ziegelsteine, Klinker, Dachziegel, Kalksandsteine 
- Betonbauteile (max. 50 cm) und –bruch 
- Pflastersteine, Gehwegplatten, Knochenstein 
- Natursteine, Kiesel, Marmorplatten 
- Fliesen, Sanitärtechnik (ohne Armaturen, ohne Kunststoffe) 
- Porzellan, Ton– und Steingutgefäße, Terrakotta 

 
> Störstoffe, die NICHT angenommen werden: 
 

-Bauschutt, der mit Störstoffen oder Anhaftungen  
  (z.B.  Kunststoffe, Glas, Holz, Stroh, Papier) verunreinigt ist.  

 
- Sackware  
Unverbrauchte Reste von Zement, Gips, Mauerbind    der und Kleber 
(pulvrig  und  fest!) 
 
- Leichtbaustoffe  
z.B. Porenbeton bzw. Gas– und Leichtbetonsteine (Ytong/Bims/
Blähton) 
 
- Hartfaserplatten aller Art  
z.B. Ethernit, Asbestzement, Fensterbänke, Blumenkästen, Heraklith 
 
- Gipsbaustoffe  
z.B. Gipsplatten, Gipskartonplatten (Rigips), Gipsfaserplatten 
(Fermacell), Stuckreste 
 
- Speichersteine  
z.B. Nachtspeicherkerne, Schamotte, verrußte Kaminsteine 
 
- Feinmaterial  
Sand, Erdaushub, Mutterboden 

 
- Mörtel und Putz 

Gewinner des Kreuzworträtsels 

Sehr geehrte Bürgerinnen und 
Bürger, 
ich möchte mich herzlich für 
Ihre Unterstützung bei der 
Kommunalwahl bedanken. Es 
ist mir eine große Ehre, das 
Amt als Kreisbeigeordnete zu 
übernehmen. Besonders freue 
ich mich darauf, den Bereich 
der Abfallentsorgung mit all 
seinen vielfältigen Aufgaben 
zu betreuen. 

Die Organisation der Abfall-
wirtschaft für rund 155.000 
Bürgerinnen und Bürger ist 
eine äußerst anspruchsvolle 
Aufgabe, der ich mich mit 
vollem Engagement widmen 
werde. Hinter der sichtbaren 
Entsorgung verbergen sich 
komplexe Prozesse, die ich 
effektiv begleiten und opti-
mieren möchte. 

Ich schätze das Vertrauen, 
das Sie in mich gesetzt 
haben, und werde mein 
Bestes tun, um die Anlie-
gen und Belange der Bür-
gerinnen und Bürger im 
Bereich der Abfallentsor-
gung zu vertreten.  
 
Mein Ziel ist eine effektive 
Abfallwirtschaft, wir werden 
Strategien erarbeiten, um 

die Abfallentsorgung im Kreis 
zu optimieren und nachhaltige 
Lösungen zu fördern. Gemein-
sam können wir die Herausfor-
derungen meistern und die 
Abfallwirtschaft in unserem 
Kreis erfolgreich gestalten. 

Das darf in die Biotonne: 
 
+ Küchenabfälle 
z.B. Obst, Gemüse, Kaffeefilter, 
Teebeutel, Eier-, Nuss-, und Süd-
fruchtschalen, Knochen, Fischgrä-
ten. 
 
+ Gartenabfälle 
z.B. Abraum von Beeten, Baum-
schnitt, Baumrinde, Blumen, Blu-
menerde, Hecken– und Strauch-
schnitt, Rasen– und Grasschnitt, 
Unkraut, Zweige, Nadeln, Laub 
 
 

+ Sonstiges 
z.B. Hobel– und Sägespäne von 
unbehandeltem Holz, Stroh 
 
+ Zulässige Hilfsmittel 
Zeitungspapier, Küchenpapier, 
Biobeutel aus Papier  
  
 
 
 
 
 
 
 
 

Das darf nicht in die Biotonne: 
 
- Kunststoffe 
z.B. Plastiktüten, Kunststoffbeutel, 
Folien, Verpackungen 
 
- Schadstoffe 
z.B. Gifte, Batterien, Medikamente 
 
- Restabfälle 
z.B. Windeln, Textilien, Verbands-
material, Kleintierstreu 
 
- Flüssigkeiten 
z.B. Suppen, Soßen, Wasser 
 

- sonstige Störstoffe 
z.B. Hygieneartikel, Zigarettenkip-
pen, behandeltes Holz, Steine  
 
Behälterstandort: 
 
>Sommer: möglichst kühl und                

schattig 
 

>Winter: möglichst rostfrei 
 
Wichtige Tipps: 
>Deckel stets geschlossen halten. 
> Keine Flüssigkeiten einfüllen. 
>Abfälle nicht verdichten,        

Biotonne locker befüllen 

>Regel: Je trockener, desto bes-
ser! 

>Im Sommer häufig leeren. 
>Behälter gelegentlich reinigen. 
>Viel Papier verwenden. 
 
Wickeln Sie Ihre Bioabfälle in 
mehrere Schichten Zeitungspapier 
ein, um Fliegen abzuhalten und 
die Feuchtigkeit zu regulieren. 
Dadurch wird Luft zwischen den 
Bioabfällen zirkuliert, was unange-
nehme Fäulnisprozesse verhin-
dert. 

Bio-Knigge 

Kreisbeigeordnete Marion Schleicher-Frank stellt sich vor  

Marion Schleicher-Frank, Kreisbeigeordnete 

Rhein-Pfalz-Kreis. Der 
auf den Wertstoffhö-
fen im Rhein-Pfalz-
Kreis erfasste Bau-
schutt wird zur Her-
stellung von Recyc-
ling-Schotter einge-
setzt. Aus diesem 
Grund dürfen in die 
Bauschutt-Container 
der Wertstoffhöfe 
ausschließlich ver-
wertbare mineralische 
Bauabfälle gegeben 
werden. Das ist maß-
geblich für den Fort-
bestand der Bau-
schutt-Erfassung auf 
den Wertstoffhöfen. 
 
„Oje! Nur einmal kurz 
nicht hingeschaut und 
schon liegt er drin, der 
Dreck!“ beklagt die 
Aufsichtsperson auf 
einem Wertstoffhof im 
Kreisgebiet und meint 
damit einen staubfri-
schen Haufen aus 
Sand und Kehricht so-
wie einige Ytong-
Steine, die unbemerkt 
in den Bauschutt-
Container geschüttet 
wurden. „Das gibt wie-
der Ärger…“ fügt er 
hinzu und Recht hat er, 
denn diese Materialien 

sind „nicht verwertbare 
Bau-Restabfälle“, die 
der Verwertungsbetrieb 
aufwendig aussortieren 
und kostspielig entsor-
gen muss. Das aber ist 
unwirtschaftlich und 
zudem umweltschäd-
lich, da Störstoffreste 
mit dem Schotter in die 
Landschaft gelangen 
können.  
 
Ursache für dieses 
Problem ist eine weit-
verbreitete Fehlinterpre-
tation. Häufig wird an-
genommen, dass die 
Bauschutt-Container 
auf den Wertstoffhöfen 
zur Entsorgung von 
gemischten Bauabfäl-
len, wie sie bei Reno-
vierungen anfallen, 
dienen würden. Es ist 
jedoch so, dass in den 
Bauschutt-Containern 
schon immer nur 
brauchbares Einsatz-
material für die Bau-
schutt-
Verwertungsanlage auf 
der Kreisbauschuttde-
ponie Schifferstadt ge-
sammelt wird. Ziel ist 
es, dort hochwertigen 
und vermarktungsfähi-
gen Recycling-Schotter 

herzustellen. Das kann 
aber nur gelingen, 
wenn ausschließlich 
verwertbarer Bauschutt 
in die Container der 
Wertstoffhöfe gelangt. 
 
Recycling-Schotter 
muss physikalisch und 
chemisch stabil sein. 
Das heißt er muss me-
chanisch belastbar sein 
und darf keine wasser-
löslichen Bestandteile 
enthalten, die mit dem 
Niederschlag ins 
Grundwasser gelangen 
könnten. Weil Recycling
-Schotter im Wegebau 
und bei der Oberflä-
chenbefestigung teil-
weise offen eingebaut 
wird, darf er zudem 
keine Stoffe enthalten, 
die Natur und Land-
schaft verschmutzen 
schädigen.  
 
Um brauchbaren Re-
cycling-Schotter zu 
gewinnen, der die ge-
setzlichen Qualitätsan-
forderungen erfüllt, sind 
Fremd– und Störstoffe 
unbedingt aus den Con-
tainern festzuhalten. 
Das Aufsichtspersonal 
ist daher angewiesen 

und berechtigt, Störstof-
fe bzw. damit verunrei-
nigte Bauschuttgemi-
sche abzuweisen. Ab-
gewiesene, nicht ver-
wertbare Bau-
Restabfälle sind vom 
Abfallerzeuger, wie die 
übrigen Bau– und Re-
novierungsabfälle auch, 
entgeltlich bei privaten 
Entsorgungsunterneh-
men anzuliefern. 
 
Wer nicht genau weiß, 
ob seine Abfälle auf 
den Wertstoffhöfen 
angenommen werden, 
kann den Wertstoffhof 
in Mutterstadt anfahren. 
An diesem Standort 
können abgewiesene 
Bauabfälle sofort in 
direkter Nachbarschaft 
bei privaten Entsor-
gungsunternehmen 
angeliefert werden.  
 
So entstehen keine 
zusätzlichen Anfahrten. 
Grundsätzlich werden 
auf allen Wertstoffhöfen 
im Kreis nur Bauschutt-
Kleinmengen bis zu 
maximal einer Koffer-
raumladung pro Woche 
angenommen. 

Bauschutt-Annahme auf den Wertstoffhöfen 

Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 
des Rhein-Pfalz-Kreises 

Europaplatz 5 
67063 Ludwigshafen 
Tel. 0621 / 5909 – 5555 
Fax 0621 / 5909 – 6230 
www.eba-rpk.de 
  
Sprechzeiten Service-Center: 
Mo - Mi 8:00 - 16:00 Uhr 
Do  8:00 - 17:30 Uhr 
Fr  8:00 - 13:00 Uhr  

Das Lösungswort des Buchstabenrätsels war: KOMPOST 
 
Andrii S. aus Limburgerhof wurde als Gewinner des ersten Plat-
zes gezogen und erhält zwei Eintrittskarten für das Kreisbad in 
Mutterstadt. Annika F. aus Waldsee freut sich über den zweiten 
Platz und gewinnt zwei Eintrittskarten für Minigolf in Schif-
ferstadt. Mattis F. aus Waldsee erhält einen Gutschein für 
das  Eiscafé Venezia in Altrip. 
 
Wir wünschen allen viel Freude mit ihren Gewinnen! 

Folgende Übersicht ist nicht abschließend und hat orientierenden 
Charakter. 
Im Zweifel gibt das Personal gerne Auskunft. 
 
> Wertstoffe, die angenommen werden: 
 

- Backsteine, Ziegelsteine, Klinker, Dachziegel, Kalksandsteine 
- Betonbauteile (max. 50 cm) und –bruch 
- Pflastersteine, Gehwegplatten, Knochenstein 
- Natursteine, Kiesel, Marmorplatten 
- Fliesen, Sanitärtechnik (ohne Armaturen, ohne Kunststoffe) 
- Porzellan, Ton– und Steingutgefäße, Terrakotta 

 
> Störstoffe, die NICHT angenommen werden: 
 

-Bauschutt, der mit Störstoffen oder Anhaftungen  
  (z.B.  Kunststoffe, Glas, Holz, Stroh, Papier) verunreinigt ist.  

 
- Sackware  
Unverbrauchte Reste von Zement, Gips, Mauerbind    der und Kleber 
(pulvrig  und  fest!) 
 
- Leichtbaustoffe  
z.B. Porenbeton bzw. Gas– und Leichtbetonsteine (Ytong/Bims/
Blähton) 
 
- Hartfaserplatten aller Art  
z.B. Ethernit, Asbestzement, Fensterbänke, Blumenkästen, Heraklith 
 
- Gipsbaustoffe  
z.B. Gipsplatten, Gipskartonplatten (Rigips), Gipsfaserplatten 
(Fermacell), Stuckreste 
 
- Speichersteine  
z.B. Nachtspeicherkerne, Schamotte, verrußte Kaminsteine 
 
- Feinmaterial  
Sand, Erdaushub, Mutterboden 

 
- Mörtel und Putz 

Gewinner des Kreuzworträtsels 

Sehr geehrte Bürgerinnen und 
Bürger, 
ich möchte mich herzlich für 
Ihre Unterstützung bei der 
Kommunalwahl bedanken. Es 
ist mir eine große Ehre, das 
Amt als Kreisbeigeordnete zu 
übernehmen. Besonders freue 
ich mich darauf, den Bereich 
der Abfallentsorgung mit all 
seinen vielfältigen Aufgaben 
zu betreuen. 

Die Organisation der Abfall-
wirtschaft für rund 155.000 
Bürgerinnen und Bürger ist 
eine äußerst anspruchsvolle 
Aufgabe, der ich mich mit 
vollem Engagement widmen 
werde. Hinter der sichtbaren 
Entsorgung verbergen sich 
komplexe Prozesse, die ich 
effektiv begleiten und opti-
mieren möchte. 

Ich schätze das Vertrauen, 
das Sie in mich gesetzt 
haben, und werde mein 
Bestes tun, um die Anlie-
gen und Belange der Bür-
gerinnen und Bürger im 
Bereich der Abfallentsor-
gung zu vertreten.  
 
Mein Ziel ist eine effektive 
Abfallwirtschaft, wir werden 
Strategien erarbeiten, um 

die Abfallentsorgung im Kreis 
zu optimieren und nachhaltige 
Lösungen zu fördern. Gemein-
sam können wir die Herausfor-
derungen meistern und die 
Abfallwirtschaft in unserem 
Kreis erfolgreich gestalten. 

Das darf in die Biotonne: 
 
+ Küchenabfälle 
z.B. Obst, Gemüse, Kaffeefilter, 
Teebeutel, Eier-, Nuss-, und Süd-
fruchtschalen, Knochen, Fischgrä-
ten. 
 
+ Gartenabfälle 
z.B. Abraum von Beeten, Baum-
schnitt, Baumrinde, Blumen, Blu-
menerde, Hecken– und Strauch-
schnitt, Rasen– und Grasschnitt, 
Unkraut, Zweige, Nadeln, Laub 
 
 

+ Sonstiges 
z.B. Hobel– und Sägespäne von 
unbehandeltem Holz, Stroh 
 
+ Zulässige Hilfsmittel 
Zeitungspapier, Küchenpapier, 
Biobeutel aus Papier  
  
 
 
 
 
 
 
 
 

Das darf nicht in die Biotonne: 
 
- Kunststoffe 
z.B. Plastiktüten, Kunststoffbeutel, 
Folien, Verpackungen 
 
- Schadstoffe 
z.B. Gifte, Batterien, Medikamente 
 
- Restabfälle 
z.B. Windeln, Textilien, Verbands-
material, Kleintierstreu 
 
- Flüssigkeiten 
z.B. Suppen, Soßen, Wasser 
 

- sonstige Störstoffe 
z.B. Hygieneartikel, Zigarettenkip-
pen, behandeltes Holz, Steine  
 
Behälterstandort: 
 
>Sommer: möglichst kühl und                

schattig 
 

>Winter: möglichst rostfrei 
 
Wichtige Tipps: 
>Deckel stets geschlossen halten. 
> Keine Flüssigkeiten einfüllen. 
>Abfälle nicht verdichten,        

Biotonne locker befüllen 

>Regel: Je trockener, desto bes-
ser! 

>Im Sommer häufig leeren. 
>Behälter gelegentlich reinigen. 
>Viel Papier verwenden. 
 
Wickeln Sie Ihre Bioabfälle in 
mehrere Schichten Zeitungspapier 
ein, um Fliegen abzuhalten und 
die Feuchtigkeit zu regulieren. 
Dadurch wird Luft zwischen den 
Bioabfällen zirkuliert, was unange-
nehme Fäulnisprozesse verhin-
dert. 

Bio-Knigge 

Kreisbeigeordnete Marion Schleicher-Frank stellt sich vor  

Marion Schleicher-Frank, Kreisbeigeordnete 

Eigenbetrieb Abfallwirtschaft des
Rhein­Pfalz­Kreises
Europaplatz 5 67063 Ludwigshafen
Tel. 0621 / 5909 – 5555
Fax 0621 / 5909 – 6230
www.eba­rpk.de

Sprechzeiten Service­Center:
Mo ­ Mi 8:00 ­ 16:00 Uhr
Do 8:00 ­ 17:30 Uhr
Fr 8:00 ­ 13:00 Uhr
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Online­Reihe: Frauen und Finanzen

Rhein­Pfalz­Kreis. Im Rahmen
einer dreiteiligen Online­Reihe
haben dieTeilnehmerinnen in den
ersten beiden Teilen bereits ver­
schiedene Formen der Geldanla­
gen kennengelernt und wurden
rund um das Thema ökonomi­
sche Gleichstellung sensibilisiert.
Nun folgt am Montag, 23. Sep­
tember,von19.30bis21Uhrder
dritte Teil mit dem Titel: „Auf Kos­
ten der Mütter: Warum finanzielle
Selbstbestimmung für Frauen mit
Familie so wichtig ist.“
Die eigene Selbst­ und Zukunfts­
vorsorge kommt bei Frauen oft zu
kurz. Sie fühlen sich vom Finanz­
jargonnichtrichtigangesprochen,
übernehmen weiterhin einen Lö­
wenanteil der unbezahlten Arbeit
– wie Kindererziehung, Hausar­
beit oderdiePflegevonAngehöri­
gen – und sind in Führungsposi­
tionen unterrepräsentiert.
Der Weg zur finanziellen Selbst­
bestimmung und Gleichstellung
führt aber mit Kenntnis der struk­
turellen Rahmenbedingungen
über die individuelle Ebene zum
persönlichen Umgang mit Geld,
Vermögensaufbau undAltersvor­
sorge. Mit dem Blick auf weibliche
Geldbiografien ermutigt die Refe­

Schritte in die wirtschaftliche
Unabhängigkeit

rentinzumpositivenBlickaufGeld
undzeigtFehlanreizeundFallstri­
cke, die es Frauen erschweren,
ihre finanzielle Unabhängigkeit
aufrechtzuerhalten.
Referentin: Dr. Birgit Happel, So­
ziologin und Bankkauffrau, Inha­
berin des Portals Geldbiografien,
arbeitet als Trainerin, Referentin
undCoach.Kostenbeitrag:10Eu­

ro. Es handelt sich um eine Ko­
operationsveranstaltung der
Gleichstellungsbeauftragten des
Rhein­Pfalz­Kreises mit dem
Heinrich Pesch Haus in Ludwigs­
hafen. Anmeldung unter
0621/5999­175, anmel­
dung@hph.kirche.org oder über
das Anmeldeformular auf der
Homepage des HPH.

Die Rollen von Männern und Vä­
tern haben sich im Vergleich zu
vorherigen Generationen enorm
verändert. Obwohl familien­ und
väterfreundliche Abläufe im Be­
rufsleben immer wichtiger wer­
den, treffensieoftmalsmit traditio­
nellen Erwartungen der Arbeits­
welt aufeinander.
In einem digitalen Vortrag am
Donnerstag, 19. September,
von 19.30 bis 21 Uhr erhalten
Teilnehmer einen reflektierten
Einblick in die moderne Vaterrolle,
bei dem auch Hürden aufgezeigt
werden, denen Väter bei der Ver­
einbarkeit von Familie und Karrie­
re begegnen.
Im gemeinsamen Austausch mit
denanderenTeilnehmernwerden
die Veränderungen im Rollenbild
von Vätern erarbeitet und neue
Perspektiven gewonnen, um mit
praktischen Handlungsimpulsen
die moderne Vaterrolle gut gestal­
ten zu können. In einem sicheren
Raum können dieTeilnehmer ihre
Erfahrungen teilen und von ande­
ren Vätern lernen.
Referent ist Martin Noack, syste­
mischer Berater. Sein Fokus liegt
inderVäterarbeit.ErbegleitetUn­
ternehmen auf ihrem Weg zu
mehr Väterfreundlichkeit und
stärkt Männer in ihrer Vaterrolle.
Für ihn sind familienaktive Väter
sehrwichtig füreineneueArbeits­

Männer in der
Väterrolle

platzkultur, vonderUnternehmen,
Mütter, Väter und Kinder profitie­
ren.
Angeboten wird das Online­Se­
minar von der Bundesagentur für
Arbeit Ludwigshafen und dem
Jobcenter Vorderpfalz­Ludwigs­
hafen in Kooperation mit den
Gleichstellungsbeauftragten des
Rhein­Pfalz­Kreises und der
StädteLudwigshafen,Speyerund
Frankenthal.
Für die Teilnahme ist eineAnmel­
dung unter ludwigsha­
fen.BCA@arbeitsagentur.de er­
forderlich. Das Seminar wird kos­
tenfrei angeboten, lediglich ein in­
ternetfähiges Gerät wird benötigt.
Die Einwahldaten erhalten die
Teilnehmer mit der Anmeldebe­
stätigung.

Veranstaltungen für Frauen

Ausgeglichen und damit gesund
zu bleiben ist im hektischen und
stressigen Alltag von Frauen mit
Doppel­ und Mehrfachbelastung
oft nicht einfach. Gemeinsam mit
dem Heinrich Pesch Haus in Lud­
wigshafenveranstaltetdieGleich­
stellungsbeauftragte des Rhein­
Pfalz­Kreises, Kornelia Tildmann,
im Spätjahr daher Veranstaltun­
gen, die darauf zielen, sich Aus­
zeitenzugönnen,umwiederKraft
für denAlltag zu gewinnen.
„Mehr als Burnout­Prävention:
Raus aus dem Hamsterrad“
Am Freitag, 13. September, von
9.30 bis 16.30 Uhr gibt es alltags­
tauglicheAnregungen, um ab und
zu einfach mal innezuhalten und
wieder bei sich selbst ankommen.
Ziel des Workshops ist es zu er­
kennen, wie Selbstfürsorge und
Selbstmitgefühl uns helfen, um
nicht auszubrennen und in Balan­
ce zu bleiben. Referentin: Astrid
Wilhelm,Diplompsychologin,Psy­
chotherapeutin, Beraterin, Traine­
rin und Coach; Gebühr: 95 Euro
(Workshop inkl. Verpflegung), Er­
mäßigungaufAnfragemöglich.

Gesund sein – gesund bleiben
Workshop für Frauen ab 60:
„Frauen im Dritten Lebensalter
– kompetent und sinnerfüllt“
Der Workshop am Dienstag, 24.
September,von9bis16Uhrbe­
fasst sich mit den Fragen: Wie
kann die freie Zeit sinnvoll genutzt
werden? Was ist für wen das
Richtige?DieTeilnehmerinnenre­
flektieren, wie sie ihr Wissen, ihre
Erfahrungen und ihre Kompeten­
zen nutzen können. Workshop
mit biografischen Arbeiten, Aus­
tausch in der Gruppe, Gedächt­
nisübungen und leichte sportliche
Bewegungen. Referentin: Katha­
rina Maria Drach, Büro für Kom­
munikation und Projektmanage­
ment, Ministerialrätin a.D., Media­
torin;Gebühr:80Euro(Workshop
inkl. Verpflegung), Ermäßigung
aufAnfrage möglich.
Zweiteiliger Online­Workshop:
„Klar und gestärkt in die zweite
Lebenshälfte“
Dieser Workshop findet mitt­
wochs,6.und20.November, je­
weils von 19 bis 21.30 Uhr statt
und befasst sich mit dem Um­
bruch, in dem sich Frauen in der

Lebensmitte befinden. Schlaflose
Nächte,BrainFog,Erschöpfung–
sind das vielleicht schon die ers­
ten Anzeichen einer hormonellen
Umstellung? Und da ist noch eine
innere Stimme, die sagt, dass es
da doch noch mehr gibt alsArbeit,
Familie, Pflege der Eltern und eh­
renamtliches Engagement. Ziel
des Workshops ist es, diese Ver­
änderung kraftvoll und fokussiert
zu nutzen. Neben Reflexion geht
es auch konkret um die Umset­
zungsmöglichkeiten. Referentin:
Sonja Hachenberger, Redakteu­
rin BR Lebenslinien & Traine­
rin/Coach Persönlichkeitsent­
wicklung & Biografiearbeit; Ge­
bühr: 40 Euro (für beide Teile des
Workshops).
Für alle Veranstaltungen gilt:
Anmeldung unter 0621/5999­
175, anmeldung@hph.kirche.org
oder über das Anmeldeformular
auf der Homepage des Heinrich
Pesch Hauses. Weitere Informa­
tionen unter: www.heinrich­
pesch­haus.de/frauen und
www.rhein­pfalz­kreis.de/
gleichstellungsstelle

Ludwigshafen. Toxische Bezie­
hungen stehen am Dienstag, 5.
November 2024, von 18 bis 20
Uhr, im Mittelpunkt einer gemein­
samen Veranstaltung der Akade­
mie für Frauen im Heinrich Pesch
Haus, den Gleichstellungsbeauf­
tragten des Rhein­Pfalz­Kreises
und der Städte Ludwigshafen und
Frankenthal sowie dem Soropti­
mist International, Club Ludwigs­
hafen. Expertinnen zeigen dabei
auf, wie man toxische Beziehun­
gen erkennt, vermeidet und Be­
troffenen hilft.
Toxische Beziehungen können
der Anfang einer Situation sein, in
der Frauen Gewalt erleben. Mit
mehr Bewusstsein für das Prob­
lem kann betroffenen Frauen ge­
holfen und ihnen gezeigt werden,
wie sie aus einer toxischen Bezie­
hung herauskommen können –
ambesten,bevorGewaltentsteht.

Helfen, bevor
Gewalt entsteht

Die Gleichstellungsbeauftragten
des Rhein­Pfalz­Kreises und der
Städte Frankenthal und Ludwigs­
hafen betonen, dass das Thema
„Toxische Beziehungen“ für sie
sehr wichtig sei, da sie in ihrerAr­
beit auch oft von psychischer Ge­
walt gegen Frauen konfrontiert
werden.
Referentin: Katja Neumann, Dipl.
Sozialpädagogin, Betriebliche
Sozialberatung, Teamleitung –
BASF Stiftung. Im Podium sind
folgende Expertinnen anwesend:
Nadja Kaiser, Wildwasser & Not­
ruf Ludwigshafen, Stephanie
Kneuper, Dipl. Psych., Psycholo­
gische Psychotherapeutin, und
Sonja Walter, Polizeihauptkom­
missarin und Verantwortliche der
Polizeidirektion Ludwigshafen für
das Hochrisikomanagement im
Bereich der häuslichen Gewalt.
Moderation: Ulrike Gentner, Di­
rektorin Bildung im HPH.
Die Veranstaltung ist kostenfrei.

Anmeldung erbeten unter
anmeldung@hph.kirche.orgoder
über die Homepage des Heinrich
Pesch Hauses. |rpk
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Das Rollenbild der Väter hat
sich enorm geändert.

FOTO: PEXELS.COM/JOSH WILLINK



SchülerinnenundSchülerausdemRhein­Pfalz­Kreisbei„Jugendmusiziert“ inLübeck

Lübeck.FünfSchülerinnenund
Schüler der Musikschule des
Rhein­Pfalz­Kreises haben am
diesjährigen Bundeswettbe­
werb„Jugendmusiziert“ inder
Hansestadt Lübeck teilgenom­
men. Sie nahmen in den Wett­
bewerbskategorien „Duo Kla­
vierundeinStreichinstrument“
sowie„Schlagzeug­Ensemble“
teil. Und das sehr erfolgreich:
Sie alle kehrten mit einem Bun­
despreis inderTaschezurück.

Insgesamt 102 Jugendliche aus
Rheinland­Pfalz hatten sich zu­
vor im Landeswettbewerb in
MainzfürdieTeilnahmeinLübeck
qualifiziert.
Beim Bundeswettbewerb boten
sich für dieAusrichtung attraktive
Rahmenbedingungen. So trat
Maren Allgeier (Viola, Klasse Hil­
trud Wies, 3. Bundespreis) mit ih­
rem Klavierpartner Toni Hans Fa­
riansowiePiaBuch(Viola,Klasse
Hiltrud Wies, 2. Bundespreis) mit
ihrer Klavierpartnerin Maya Oeh­
lenschläger im denkmalge­
schützten Kolosseum­Festsaal
auf. Das Schlagzeug­Ensemble

JungeMusikerbeiBundeswettbewerberfolgreich

mit Nils Hohenberger, Joshua
Lehmann und Severin Rückauer
(Klasse Armin Sommer, 3. Bun­
despreis) hatte in den Räumen
der Kulturwerft Gollan ebenfalls
einen Austragungsort mit beson­
derer Ausstrahlung. Die Schüler
präsentierten im Wettbewerb un­

teranderemdieSonated­Mollop.
73 von Joseph Ryelandt (1870­
1965), eine Sonatine von Gordon
Jacob (1895­1984) und das „Trio
per uno“ von Nebojša Jovan
Živković (1962). Der Wettbewerb
steht unter der Schirmherrschaft
des Bundespräsidenten und ist

der weltweit renommierteste Ju­
gendmusikwettbewerb seiner
Art.
Über die Teilnahme am Wettbe­
werb hinaus bot sich für die Teil­
nehmenden die Gelegenheit, die
Stadt Lübeck kennenzulernen.
Für Pia Buch und ihre Klavierbe­

gleiterin Maya Oehlenschläger
hatte die Teilnahme zudem ein
besonderes„Nachspiel“:Siewur­
den insSWR­Studio inKaiserlau­
tern eingeladen, um Ausschnitte
aus ihrem Wettbewerbspro­
gramm für eine Aufzeichnung zu
präsentieren. |rpk

Seite 12 6. September 2024RP­Kreis­Kurier

Das Schlagzeug­Ensemble mit Nils Hohenberger, Joshua Lehmann und Severin Rückauer er­
reichte bei „Jugend musiziert“ den 3. Bundespreis. FOTOS: MUSIKSCHULE

Maren Allgeier holte mit ihrem
Klavierpartner Toni Hans Fari­
an den 3. Bundespreis.

Pia Buch erspielte mit ihrer Kla­
vierpartnerin Maya Oehlen­
schläger den 2. Bundespreis.



Neue Beauftragte für vhs­Integrationskurse

Rhein­Pfalz­Kreis. Die Kreis­
volkshochschulehateineneue
Mitarbeiterin: Olga Baschnagel
ist nun für den Integrations­
kursbereich zuständig. Die 41­
Jährigepunktetdabeinichtnur
mit dem nötigen Fachwissen,
sondern ist als gebürtige Bela­
russindasbesteBeispieldafür,
wie Integration gelingen kann.

OlgaBaschnagelweißgenau,wie
es ist, in einem neuen Land Fuß
zu fassen. Sie kommt ursprüng­
lich aus Belarus und hatte dort ei­
gentlich schon ihren beruflichen
Weggefunden:SiehatteDeutsch
und Englisch auf Lehramt studiert
und nach dem Universitätsab­
schluss Kinder und Jugendliche
unterrichtet. „Die Leidenschaft für
das Unterrichten hatte ich schon
immer“, sagt sie. Doch Baschna­
gel hatte weitere Ziele – und so
kam sie 2008 nach Deutschland,
um wieder zu studieren. Und das
mit Erfolg: 2010 schloss sie ihr
Masterstudium im Bereich Aus­
landsgermanistik ­ Deutsch als
Fremdsprache ­ Deutsch als
Zweitsprache ab.

Mit ihrem Master kann Baschna­
gel nun auch Erwachsene unter­
richten – erste Erfahrungen damit
sammelte sie während ihres Stu­
diums in der Erwachsenenbil­
dungandervhsJena.Nachihrem
AbschlussbliebsieinderErwach­
senenbildung tätig und unterrich­
tete jahrelanganeinerKreisvolks­
hochschule in Hessen. „Mit der
Zeitübernahmichdortvieleweite­
reAufgaben“, erzählt Baschnagel
weiter.
Schließlich wechselte sie zur vhs
Rhein­Pfalz­Kreis – für Baschna­
geleinwichtigerSchritt in ihrerbe­
ruflichen und persönlichen Ent­
wicklung.„IchhattedasBedürfnis,

„Die Menschen zu begleiten ist eine große Ehre“

mich neuen Herausforderungen
zu stellen und gleichzeitig meine
Erfahrungen in einem neuen Um­
feldeinzubringen“,erzähltdiever­
heiratete Mutter eines Sohnes.

Beruf ist herausfordernd,
aber auch erfüllend
An der vhs Rhein­Pfalz­Kreis ist
Baschnagel nun für den Integrati­
onskursbereich zuständig. Da­
runter fällt die Kursplanung von

BAMF­Integrationskursen, die
EinstufungderTeilnehmer,dieOr­
ganisation und Durchführung der
Prüfungen (zum Beispiel den Ein­
bürgerungstest), die pädagogi­
sche Betreuung der Kurse sowie
die Beratung und Betreuung von
Kursteilnehmenden und Dozen­
ten. Sie koordiniert zudem die Or­
ganisationderFeriensprachkurse
und ist für die Grundbildung zu­
ständig.

Das sind viele Aufgaben, die äu­
ßert herausfordernd sein können,
wie Baschnagel erklärt. „Die Ar­
beit ist aber auch sehr spannend
und vielfältig. Tag für Tag, Woche
für Woche begleiten wir Men­
schen aus unterschiedlichsten
Herkunftsländern auf ihrem Weg
zur Integration.“ Dafür seien nicht
nur pädagogisches Geschick,
sondern auch viel Geduld, Offen­
heit für andere Kulturen sowie die

Fähigkeit, flexibel auf unvorher­
sehbaren Situationen zu reagie­
ren, notwendig.
Doch wieso gefällt es ihr ausge­
rechnet in der Erwachsenenbil­
dung so gut? Für Baschnagel ist
dieAntwort klar: „Es ist einegroße
Ehre,Menschenauf ihremWeg in
eine neue Gesellschaft zu beglei­
ten,miteinanderundvoneinander
zu lernen und ihre Fortschritte
hautnah zu erleben“, sagt sie. Zu­
gleich ist ihr bewusst, wie heraus­
fordernd dieser Schritt sein kann,
erzählt sie weiter: „Das Erlernen
einer neuen Sprache erfordert
nicht nur Fleiß, Disziplin und Ge­
duld, sondern auch Mut,Ausdau­
er und Überwindung von zahlrei­
chen Hürden. Jeder Sprachkurs
ist anders. Jede Lerngruppe ist
besonders.“

„Eine neue Sprache zu lernen
erfordert Mut“
Sie erlebe sehr oft unterschiedli­
che Lebensgeschichten und
Schicksale, die sie sehr berühren
und zum Nachdenken bringen,
sagt Baschnagel. „Im Sprachkurs
geht es auch um den Austausch
von Ideen und Meinungen, das
Verstehen für das neue kulturelle
Umfeld – und das Entstehen neu­
er Freundschaften.“
Und so stimme es zwar, dass ihre
Arbeit herausfordernd sei – doch
die Arbeit werde belohnt, betont
Baschnagel. „Nicht selten begeg­
net man im Laufe der Jahre den
Menschen wieder, die früher in
den Integrationskursen waren.
Sieberichtensostolzüber ihreEr­
folge, privat wie beruflich.“ Insge­
samtsei ihrBerufdahersehrerfül­
lend, sagt Baschnagel: „Die Er­
fahrungen, die ich sammeln durf­
te, sind sehr wertvoll und haben
michpersönlichgeprägt.Dafürbin
ich sehr dankbar.“ |rpk

Jugendkunstschule in Schifferstadt startet wieder ab 13. September

Rhein­Pfalz­Kreis. Die Jugend­
kunstschule hat eine neue Kurs­
leitung – und mit ihr kann auch die
offene KinderKunstWerkstatt in
Schifferstadt weitergeführt wer­
den.

Zum Auftakt gibt es am Freitag,
13. September, von 16 bis 19 ei­
nen bunten Kreativnachmittag für
Sechs­ bis Zehnjährige zumAus­
probieren, Experimentieren und
Kennenlernen. Je nach Wetter
wirddabeidervhs­Gartenmitein­
bezogen werden.

Neue Chance für kunterbunte Kinderkunst
Ab Oktober lädt die KinderKunst­
Werkstatt zu weiteren vier Termi­
nen ein: am Montag, 28. Oktober,
und dreimal freitags: am 15. und
29. November sowie am 14. De­
zember, jeweils 16 bis 18.15 Uhr.
Kinder von sechs bis zehn Jahren
sindherzlichwillkommen,sichun­
ter Anleitung nach Herzenslust
fantasievoll künstlerischzubetäti­
gen. Weil es dabei auch mal klek­
sen oder klebrig werden kann,
sollte alte Kleidung oder ein Mal­
kittel (zumBeispiel einaltesOber­
hemd) getragen werden. Die Ge­

bühr umfasst die Materialkosten
von 7 Euro proTermin.
Eine Anmeldung über die vhs
Schifferstadt oder online über
www.vhs­rpk.de ist erforderlich.
Am besten „KinderKunstWerk­
statt“ in die Suche eingeben. |rpk

6. September 2024 Seite 13RP­Kreis­Kurier

Olga Baschnagel weiß aus eigener Erfahrung, wie Integration gelingen kann. FOTO: RPK

Kinder können in diesem Kurs ihrer Fantasie freien Lauf las­
sen. FOTO: KVHS



vhs Rhein­Pfalz­Kreis bietet zahlreiche Kurse an

Rhein­Pfalz­Kreis. Es ist bereits
jetzt ein voller Erfolg: Das Pro­
gramm der Volkshochschule
Rhein­Pfalz­Kreis hat seit seinem
Erscheinen im Sommer schon
mehr als 4.000 Anmeldungen zu
verzeichnen. Entsprechend sind
zwareinigeKursebereitsbelegt–
aber es gibt auch noch viele freie
Plätze, teils durch Zusatzangebo­
teaußerhalbdesProgrammhefts.
Anfang September startet das
Gros der Kurse der Volkshoch­
schule Rhein­Pfalz­Kreis, es gibt
jedoch zahlreiche Kurse mit spä­
terem Beginn.
Die Zusatzangebote der vhs
Rhein­Pfalz­KreissindinderRegel
nuronlinezufindenoderwerdenin
den Amtsblättern veröffentlicht.
Dazu gehören im Bereich „Was­
sergymnastik“ drei neue Aquafit­
ness­Kurse samstagvormittags im
Kreisbad in Römerberg. Neu hin­
zugekommen ist „Yoga für Ältere
bzw. Seniorinnen und Senioren“,
die erste Schritte in dem Bereich
ausprobieren möchten. Der Kurs
findet montagvormittags als guter
Einstieg in die Woche im Bürger­
hausDudenhofenstatt.
Für eine älter werdende Gesell­
schaft ist der Kurs „Hilfe beim Hel­
fen“ für Angehörige von Demen­
zerkrankten sehr wichtig, der ab
Mittwoch, 25. September, sieben
Mal ab 17 Uhr in Schifferstadt
stattfindet. Zivilisationskrankhei­
ten kann vorgebeugt werden mit
Kursen wie „Wirbelsäulengym­

Viele Zusatzangebote für den Herbst

nastikmitAntara®“ (dienstagmor­
gens ab 24. September in Groß­
niedesheim) oder „Rücksicht auf
den Rücken!“ mittwochabends
bereits seit 4. September in Mut­
terstadt.
Wer immer schon mal ein Buch
schreiben wollte, dem bietet die
Schreibwerkstatt abDienstag,10.
September,anvierAbendenerste
Impulse. Vielleicht entsteht sogar
einneuerBestseller.WereinBuch
besonders „schön“ schreiben
möchte, sollte einen Kalligrafie­
Kurs in Mutterstadt bei Nicole Abt
besuchen. Hier kann man etwa
mit der Schriftart „Riesling“ eine
klare und zugleich besonders
schwungvoll akzentuierte Schrift

kennenlernen.UteDorrabietetei­
nen Kurs zum Thema „Bildkom­
position“ mit Bildbetrachtungen:
Was und wo wurden Bildelemen­
te inmehr (oderweniger)bekann­
ten Bildern eingesetzt und war­
um? Ein Kurs für sicherlich mehr
Kunstverständnis an sechs Mon­
tagabenden ab 9. September in
Schifferstadt.
In Limburgerhof, Maxdorf und
Mutterstadtwirdes imSeptember
„very british“, wenn beim Teeko­
chen und Scones­Backen (natür­
lich) nur Englisch gesprochen
wird.MitgutenGrundkenntnissen
(A2) kommt man hier gut mit und
nimmt nicht die falschen Zutaten.
Einen ungewöhnlichen Einstieg

ins Italienische verspricht „Non
solo volare ­ Italienisch lernen mit
Liedern“. Dieser Kurs richtet sich
an alle, die wenige Vorkenntnisse
haben, gerne italienische Lieder
hören(undmitsingen)undendlich
wissen wollen, worum es in den
Liedern eigentlich geht (achtmal
freitags ab 18 Uhr, ab 6. Septem­
ber in Bobenheim­Roxheim).
Wer ein Angebot vermisst, kann
neue Anregungen gerne an die
vhs weitergeben. Am leichtesten
geht das über das Kontaktformu­
laraufHomepageunterwww.vhs­
rpk.de. Hier ist auch direkt eine
Anmeldung möglich – oder bei
der vhs, in deren Gemeinde der
jeweilige Kurs stattfindet. |rpk

Die vhs sucht Lehrkräfte
Mitmachen und Mitgestalten

Die vhs Rhein­Pfalz­Kreis arbeitet bereits am Programm für
2025.Außer den Teilnehmenden braucht sie weiterhin Kurs­
leitungen für ihrAngebot.

Wenn Sie Interesse haben, sich mit Ihren
• besonderen Qualifikationen,
• pädagogischen Fähigkeiten,
• Fachkenntnissen,
• Freude am Umgang mit Menschen,
• oder besonderen Erfahrungen

zu präsentieren und Ihr Wissen weiterzugeben, sind Sie
herzlich willkommen.

Derzeit fehlendervhsLehrkräftevorallemfürEnglischfürbe­
stehendeKurseund fürdieJugendkunstschule.Auch füralle
anderen Bereiche besteht Bedarf in zahlreichen Kreisge­
meinden.DievhsRhein­Pfalz­Kreisnimmtzudemgernneue
Themenauf,wennsiedendefiniertenStandardsdesWeiter­
bildungsgesetzes entsprechen.
Rufen Sie einfach an: Dr. Juliane Kerzel­Kohn (vhs­Leitung),
Tel. 0621­59093511 oder schicken Sie eine Mail an
kvhs­geschaeftsstelle@vhs­rpk.de. Wir freuen uns auf Sie!
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Gute Fotos mit dem Smartphone machen

Rhein-Pfalz-Kreis. Eindrucksvolle
Fotos – erstellt mit dem Smartpho-
ne? Wie das geht, vermittelt ein ge-
bührenfreier Kreativworkshop bei
der vhs Rhein-Pfalz-Kreis. Der
Workshop findet entweder am
Samstag, 21. September (Nr.
I802005S03), oder Samstag, 28.
September (Nr. I802005S04), je-
weils von 11 bis 14 Uhr im vhs-Bil-
dungszentrum Schifferstadt statt.

ImWorkshopwerdenFotosmitdem
eigenen Smartphone gemacht. Die
Fotos werden dann per Bildbearbei-
tung verschönert. Es wird ein Foto-
ordner angelegt und anschließend
geübt, wie die digitalen Erinnerun-
gen mit der Familie oder Freunden
geteiltoderaufdenComputerüber-
tragen werden.
Mitmachen können alle, deren
Smartphoneeingerichtet ist,diedie
grundlegenden Funktionen kennen
und die Ihr Wissen rund um das Er-

Sehenswerte Erinnerungen

stellen von Fotos vertiefen möch-
ten.DerWorkshopwirdunterande-
rem durch Studentinnen und Stu-
dentenderRPTUKaiserslauternbe-
gleitet.
Weitere Informationen im Pro-
grammheft oder online unter

www.vhs-rpk.de. Eine Anmeldung
ist unbedingt erforderlich: per E-
Mail: kvhs-schifferstadt@vhs-
rpk.deoderTelefon:06235/44593
(vormittags). Smartphone-Zubehör
(Ladekabel, Speichermedien etc.)
müssen mitgebracht werden. |rpk
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Im Kurs „Yoga für Seniorinnen und Senioren“ können die Teilnehmenden ihre ersten Übungen aus­
probieren. FOTO: SUSANNE DUDDECK PHOTOGRAPHY 7363

Mit dem Smartphone sind tolle Bildaufnahmen möglich.
FOTO: © DEPOSITPHOTOS_ALESSANDROBIASCIOLI_325701440



Vortragsreihe in Limburgerhof

Limburgerhof. Boden und Flä­
che sind endlich – die Menschen
müssen sparsam damit umge­
hen. Aber was heißt das genau
undwaskannmanvorOrtkonkret
tun? Mit diesen Fragen beschäf­
tigt sich eine Vortragsreihe des
BUND zusammen mit der Volks­
hochschule. Sie startet am Mitt­
woch, 18. September, 19 Uhr in
LimburgerhofmitdemThemaFlä­
cheninanspruchnahmen in
Rheinland­Pfalz und die Situation
im Rhein­Pfalz­Kreis.

In den nächsten Jahren stehen
Städte und Gemeinden in Rhein­
land­Pfalz vor großen Aufgaben.
Klimaschutz, Hochwasserschutz
sowie Innen­ und Außenentwick­
lung sind bedeutende Problem­
bereiche. Der BUND Rheinland­
Pfalz will mit seinem von der Stif­
tung Natur und Umwelt Rhein­
land­Pfalz geförderten Projekt
„Boden schätze(n) ­ Flächen
schützen“ Lösungsansätze zum
ErhöhenderSensibilität fürunver­
baute Böden, Bodenschutz und
flächensparendes Bauen beitra­
gen.DasProjektundersteErgeb­
nisse werden an diesem Abend
vorgestellt.

Der Gemüseanbau zeichnet den
Rhein­Pfalz­Kreis direkt vor den
Städten Ludwigshafen, Franken­
thal und Speyer aus. Gleichzeitig
ist der Druck enorm, den ohnehin
schon dichten Siedlungsbereich
weiter ins Offenland zu treiben
und Grün­ und Agrarflächen an­
derweitig zu nutzen. Die Situation
wirdimVortragbeleuchtetundLö­
sungsansätze für die sich schein­
bar widersprechenden Ziele auf­
gezeigt. Natascha Steinbacher,
Leiterin des Projektes „Boden

Böden und Flächen nutzen und schützen

schätzen, Flächen schützen“ des
BUND RLP, und Dr. Rolf Götz,
Vorsitzender BUND Rhein­Pfalz­
Kreis, referieren an diesem
Abend.

Am Freitag, 18. Oktober, um 19
Uhr heißt es „Oben Energie, da­
runterdieLebensmittel:Agri­Pho­
tovoltaiknutztFlächemultifunktio­
nal“. DerAusbaubedarf an erneu­
erbaren Energien ist hoch. Neben
Windkraft muss vor allem die in­
stallierteLeistungvonPhotovolta­

ik (PV) in den nächsten Jahrzehn­
ten erheblich ausgeweitet wer­
den. Dies erfordert auch eine Zu­
nahme von PV­Flächen im Offen­
land. In der Regel stellen diese ei­
nen Verlust von landwirtschaftli­
cherFlächedar.Agri­Photovoltaik
ist hingegen ein Doppelnutzungs­
system, das landwirtschaftliche
Produktion und Energiegewin­
nung auf derselben Fläche ver­
eint. Referent Dr. Christian Spo­
nagel, wissenschaftlicher Mitar­
beiter am Fachgebiet für Land­

wirtschaftliche Betriebslehre an
der Universität Hohenheim, gibt
einen Überblick über aktuelle An­
sätze.

Die Reihe wird 2025 fortgesetzt
mit den Vorträgen „Biodiversität
und Landwirtschaft im Einklang?“
am 24. Januar und „Wie gelingt
ein Ausgleich mit Mehrwert für
Flächen?“am4.April.Siewirdge­
fördert von der Stiftung Natur und
Umwelt aus Finanzmitteln der
Glücksspirale.

Die Vorträge finden im Kleinen
Kultursaal imRathausLimburger­
hof statt. Sie werden gestreamt,
sodassdieTeilnahmeauchonline
möglich ist. Für die Online­Teil­
nahmeisteineAnmeldungbeider
vhs bis eine Woche vor dem je­
weiligen Termin unbedingt erfor­
derlich (Kursnummer
I104450KO1 für 18. September,
Kursnummer I104451KO1 für 18.
Oktober). Für die Teilnahme vor
Ort istdieAnmeldungebenfallser­
wünscht (Kursnummer
I104450KP1 für 18.09.24, Kurs­
nummer I104451KP1 für
18.10.24). Die Anmeldung ist on­
line unter www.vhs­rpk.de oder in
Limburgerhof direkt
(E­Mail: curca@limburgerhof.de,
Tel. 06236/691­166) möglich.

Kurse der vhs Rhein­Pfalz­Kreis helfen Frauen beim EDV­(Wieder­)Einstieg

Schifferstadt. Unter dem Titel:
„Fit im Büroalltag“ bietet die vhs
Rhein­Pfalz­Kreis Frauen die
Möglichkeit, ihre EDV­Kenntnis­
se praktisch auf­ und auszubau­
en. In drei Modulen werden im
vhs­Bildungszentrum in Schiffer­
stadt im Herbst die Microsoft­An­
wendungen (MS) Excel, Outlook
und PowerPoint in konkreter An­
wendung unterrichtet.Angespro­
chen sind Wiedereinsteigerin­
nen, die die Rückkehr in das Be­
rufslebenplanen,oderArbeitneh­
merinnen, die ihr Wissen auf den
neusten Stand bringen möchten.
Ab fünf Teilnehmenden fördert

Qualifiziert für das Büro
das Land Rheinland­Pfalz die
Weiterbildungen mit Mitteln zur
Gleichstellung von Mann und
Frau. Sie können dann vergüns­
tigt angeboten werden. Alle Mo­
dule werden nachmittags von 15
bis18Uhrdurchgeführt:

„MSPowerPoint“:
Freitag,4.und11.Oktober (2Ter­
mine); Gebühr: 25 Euro ab 5 Teil­
nehmenden., 70 Euro bei vier
Teilnehmenden (I801075S06).

„MSExcel“:
Drei Termine ab Freitag, 8. No­
vember; Gebühr: 35 Euro ab fünf

Teilnehmenden,100Euro
bei vierTeilnehmenden
(I801075S07).

„MSOutlook“:
Zwei Termine ab Freitag, 29. No­
vember; Gebühr: 25 Euro ab fünf
Teilnehmendenbzw.70Euro
bei vierTeilnehmenden.
(I801075S08).

EineAnmeldunguntervhs­rpk.de
oderbeiderörtlichenvhs inSchif­
ferstadt ist erforderlich (E­Mail:
kvhs­schifferstadt@vhs­rpk.de,
Telefon:06235/44593
(vormittags)) |rpk
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Der Druck ist auch im Rhein­Pfalz­Kreis enorm, Grün­ und Agrarflächen etwa für Siedlungen
zu nutzen. Diese Situation wird in einem der Vorträge beleuchtet. FOTO: PEXELS.COM/TOMFISK

Mit den Kursen lassen sich auch bestehende EDV­Kenntnis­
se auffrischen. FOTO: DEPOSITPHOTOS_VICTOREUS_210153682
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Rhein-Pfalz-Kreis

Erst der Kurs,  

dann der Hund

Wer mit dem Gedanken spielt, sich 
erstmals einen Hund anzuschaffen 
und dem an einem möglichst ent-
spannten und konfiktfreien Start 
mit dem Tier gelegen ist, kann sich 
ab 25.9., 18 – 19:30 Uhr an ins-
gesamt 5 Kursabenden in Neuhofen 
ft für die Hundehaltung machen. 
Die Dozentin Jennifer König, die 
von der Tierärztekammer Schles-
wig-Holstein als Hundetrainerin 
und -verhaltensberaterin zertifziert 
wurde, vermittelt Grundwissen und 
Grundfertigkeiten beispielsweise zu 
rassetypischen Verhaltensweisen, 
artgerechter Haltung, Kriterien für 
die Auswahl des passenden Hun-
des, Rechte und Pfichten und 
Körpersprache des Hundes. 

Die Gebühr beträgt je nach TN-
Zahl zwischen 32 und 55 Euro. 
Ein Ortstermin in einem Tierheim 
zum Kennenlernen verschiedener 
Hunde rundet das Angebot ab.

Kursnummer I110105N01

Time to talk 

Morgenstund‘ hat Gold im Mund 
– der „Early Bird“ Englischkurs für 
Frühaufsteher*innen, die gerne vor 
der Arbeit für 45 min ihr Englisch 
aufpolieren möchten, startet online 
ab 19.9. um 7 Uhr.  

Gemütlicher geht es dann im „She-
Reads-Club“ zu, der sich als Eng-
lish Book Club an die weibliche 
Leserschaft wendet, die gerne 
spannende und unterhaltsame 
englischsprachige Bücher liest. 
Los geht es mittwochs ab 18.9. um 
19 Uhr online. Vorkenntnisse sind 
erforderlich. 

Für fortgeschrittene Englisch-
lernende gibt es eine „Conversa-
tional Mastery Class“, die bequem 
von überall aus besucht werden 
kann: mittwochs um 19:30 Uhr ab 
18.9. in der vhs.cloud. 

Bei Fragen steht Ihnen Sabine 
Weber unter Tel. 0621 5909 3470 
gerne zur Verfügung.

Kursnummern I406379Z01, 

I406386Z01, I406476Z04

Stoffwindel-Infoabend 

Sie interessieren sich für das Wi-
ckeln mit Stoffwindeln und fragen 
sich, wie das eigentlich funktio-
niert? Am Freitag, 27.9., um 19 Uhr 
bekommen Sie im Bildungszentrum 
Schifferstadt einen herstellerun-
abhängigen Überblick über die 
verschiedenen Systeme (Wolle/
PUL, AiO, SiO...) mit ihren Vor- und 
Nachteilen. Die Referentin zeigt am 
„Wickeldummie“, wie das Wickeln 
konkret funktioniert. 

Infos zur Waschroutine und Tipps 
zum Vermeiden teurer Fehl-
anschaffungen erhalten die Teil-
nehmenden ebenfalls, so dass sie 
leichter zu ihrer persönlichen Ent-
scheidung fnden können. Die Ge-
bühr beträgt 10 Euro. 

Kursnummer I105050S01

Veranstaltungs- 
tipps

Informieren Sie sich und melden Sie 
sich online an: www.vhs-rpk.de

Anzeige

Ein Blick auf China und Indien –  

zwei Vorträge von Prof. Dr. Manuel Vermeer

Limburgerhof/Mutter-

stadt. Prof. Dr. Manuel 

Vermeer, bekannter 

Asienexperte, ist seit 

1988 am von ihm mit-

gegründeten Ostasieninstitut der 

Hochschule für Wirtschaft und Ge-

sellschaft in Ludwigshafen Lehrkraft 

für besondere Aufgaben für chinesi-

sche Sprache, Kultur und Wirtschaft. 

Er studierte Sinologie in Heidelberg 

und Shanghai und promovierte zur 

chinesischen Wirtschaftspolitik. Er 

berät seit 30 Jahren europäische 

und asiatische Unternehmen und 

Politiker strategisch im China-, In-

dien-, Asien- und Europageschäft 

und ist Autor von Fachartikeln, Sach-

büchern und Romanen. Im vhs-Pro-

gramm bietet er im Herbst 2024 zwei 

Vorträge mit Blick auf China bzw. 

Indien und deren Stellung und Ent-

wicklung mit Bezug zu Europa und 

Deutschland an. 

„China, Indien - und wir? Der Be-

ginn einer neuen Weltordnung und 

was das für Europa bedeutet“, 
darum geht es am 10. Oktober, um 
18:30 Uhr in Limburgerhof im Rat-
haus im kleinen Kultursaal. China ist 
die neue wirtschaftliche und militä-
rische Weltmacht, Indien ist auf dem 
Sprung. Die USA kommen ihrer Rolle 
als Weltpolizist nicht mehr nach, gel-
ten in vielen Bereichen für den Globa-
len Süden nicht als Vorbild. Und Euro-
pa? Wirtschaftlich immer schwächer, 
technologisch von den USA und China 

abgehängt, zerstritten wie immer. Was 
passiert gerade, wie geht es weiter? 
Und was sollten wir hier tun? Eine geo-
politische Bestandsaufnahme und der 
Versuch eines Ausblicks!

„Indien - das neue China? Die 

nächste Weltmacht in Asien und 

was wir über sie wissen sollten“ ist 
das Thema am 12. November, um 18:30 
Uhr, im Vortragssaal der IGS Mutter-
stadt. Indien hat mehr Einwohner als 
China, ist noch immer mehr oder we-
niger demokratisch, ein Viertel der Be-
völkerung immerhin spricht Englisch. 
Wird dies nun die nächste Werkbank 
der Welt? Sollten wir uns von China 
abwenden und Indien zuwenden? 
Wie sieht Indien sich und uns? Wie 
kann eine sinnvolle Integration in 
eine neue Weltordnung aussehen? 
Wir müssen weg von den Klischees 
von Armut, Chaos und Bollywood 
und das neue Indien sehen: Start-
ups, Aufbruchstimmung - und auch 
Fachkräftelieferant für Deutschland? 
Was wir über Indien wissen sollten 
und wie wir damit umgehen können. 
Die Gebühr beträgt jeweils 5 Euro. 

Anmeldung:  

online unter www.vhs-rpk.de  

(Kursnummern I102020K01 und 

I102021M01) oder bei den örtlichen  

vhsen Limburgerhof, E-Mail curca@

limburgerhof.de, Tel. 06236 691 166,  

bzw. Mutterstadt, E-Mail ramona.graetz@

mutterstadt.de, Tel. 06234 9464 64

Klimawoche 2024 vom 07. bis 10. Oktober -  

Wie geht konkreter Klimaschutz? 

Online. Bei der Klima-

woche handelt es sich 

um vier kostenfreie 

Online-Vorträge vom 

7. bis zum 10. Oktober. 

Jeweils ab 18:30 Uhr werden Hand-

lungsempfehlungen zu Klimaschutz 

und Klimaanpassung vermittelt, die 

sich im Alltag umsetzen lassen. 

Wie kommt die Sonne in Tank und 

Heizung? Am Montag, den 7. Okto-
ber, informiert Elisabeth Foit von der 
Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz 
darüber, welche Anforderungen an 
eine Photovoltaik-Anlage gestellt wer-
den und wie das Zusammenspiel der 
verschiedenen Nutzungen gelingen 
kann. Ergänzend erklärt sie die Be-
nutzung des Solarkatasters des Lan-
des Rheinland-Pfalz 

Welche Heizung passt zu mir? Am 
Dienstag, den 8. Oktober, erläutert 
Harms Geißler, Energieberater der Ver-
braucherzentrale, die Vorgaben des Ge-
bäudeenergiegesetzes, stellt mögliche 
Heizsysteme vor und geht auf Investiti-
ons- und Betriebskosten sowie Förder-
programme ein. Er erklärt zudem, wie mit 
der Vorgabe aus dem Gebäudeenergie-
gesetz umgegangen werden kann und 
sollte, dass künftige Heizungen zu min-
destens 65 Prozent mit erneuerbaren 
Energien betrieben werden müssen.

Am Mittwoch, den 9. Oktober, lautet 
das Motto des Abends „Mobilität der 

Zukunft“. Maximilian Fichtner, Profes-
sor an der Universität Ulm, Direktor des 
Helmholtz-Instituts, stellt verschiedene 
Aspekte und aktuelle Entwicklungen 
der Forschung rund um das Thema 

dar. Dabei wird u.a. von den Antriebs-
technologien und Energieträgern wie 
E-Fuel, Wasserstoff, Batterie bis hin 
zu elektrochemischen Stromspeicher-
alternativen ein Einblick in die aktuel-
le Forschung, die Potentiale und die 
Herausforderungen ermöglicht. 

„Grün statt Grau – Dach, Fassade 

und Balkon klimagerecht begrünen“ 

heißt es am Donnerstag, 10. Oktober. 
„Im Vortrag dreht sich alles ums Grün 
am Haus“, sagt Bettina Niestrath, Fach-
referentin für Klimawandel und Klima-
schutz bei der Verbraucherzentrale. 
Warum ist eine Begrünung von Fassa-
de oder/und Dach sinnvoll, was muss 
ich beim Bepfanzen beachten und wie 
sieht es mit der Balkonbepfanzung 
aus? Regionale Besonderheiten wer-
den angesprochen.

Nach den Vorträgen wird es Zeit für 
Fragen und Diskussionen geben. Sie 
werden organisiert von Klima-An-
sprechpersonen und den Volkshoch-
schulen des Rhein-Pfalz-Kreises, 
der Städte Ludwigshafen, Neustadt., 
Frankenthal und Speyer in Zusammen-
arbeit mit der Verbraucherzentrale 
RLP. Die Angemeldeten erhalten vor 
Kursbeginn separat für jeden Abend 
einen Zugangslink per E-Mail. Sie 
können entscheiden, ob sie einzelne 
Abende oder die komplette Reihe be-
suchen möchten.

Anmeldung: online unter www.vhs-rpk.de 

(Kursnummern I104200Z01, I104201Z01, 

I104202Z01 und I104203Z01) oder E-Mail 

kvhs-geschaeftsstelle@vhs-rpk.de

Was Demokratie mit Meinungs- und Pressefreiheit  

zu tun hat – digitale Seminar- und Dialogreihe der 

Volkshochschulen mit der ARD

Online. Journalismus 

und Demokratie sind 

eng miteinander ver-

bunden. Einige Zu-

sammenhänge sind 

allgemein bekannt, andere lohnt es 

genauer zu erkunden. Die kosten-

freie Online-Seminarreihe von Volks-

hochschulen und ARD ab Oktober 

nimmt acht verschiedene Blick-

winkel ein, um darüber ins Gespräch 

zu kommen, was Meinungs- und 

Pressefreiheit mit Demokratie zu 

tun haben.  

Start ist am 10. Oktober, 18 Uhr, mit 
dem Thema „Investigativrecherche: So 
arbeiten Investigativ-Reporter*innen“. 
Die Teilnehmenden bekommen Ein-
blicke in den Alltag echter Investigativ-
Reporter*innen. Was kommt als 
Thema in Frage? Was heißt überhaupt 
„investigativ recherchieren“? Welche 
Grenzen gibt es, welche Gefahren be-
stehen und was kann Berichterstattung 
bewirken? All diese Fragen klärt das 
Seminar und bietet die Möglichkeit, 
weitere Fragen zu stellen.

Die Reihe wird jeweils donnerstags 
alle zwei Wochen fortgesetzt mit den 
folgenden Themen: „Sichere Quel-
len, starke Demokratie - Recherche 
als Beruf(ung) - Werkstattbericht der 

Rechercheeinheit von Information, Do-
kumentation und Archive (SR/SWR)“ 
am 24.10., „Public Value: Wie die ARD 
ihre gesellschaftliche Verantwortung 
begreift“ am 7.11., „ARD-Retro: nicht 
nur schwarz-weiß - Archivöffnung als 
Chance für die aktuelle Meinungs-
bildung“ am 21.11., „Desinformationen 
entlarven: Tipps und Tricks gegen Fake 
News von den Faktenfndern der Tages-
schau“ am 5.12. und „Pressefreiheit: Ein 
Grundrecht wird bedroht“ am 19.12.24.

Detailliertere Beschreibungen zu 
den jeweiligen Vorträgen sind unter  
www.vhs-rpk.de zu fnden. 

Die Referent*innen freuen sich nach 
den etwa einstündigen Vorträgen 
auf Ideen und Anregungen, Fragen 
und konstruktives Feedback. Die An-
meldung ist für jeden Vortrag einzeln 
nötig. Teilnehmende erhalten vor dem 
jeweiligen Abend einen Zugangslink an 
die von ihnen angegebene E-Mail-Ad-
resse. Die Reihe wird im Januar 2025 
fortgesetzt. 

Anmeldung: online unter www.vhs-rpk.de 

(Kursnummern I102150Z01, I102151Z01, 

I102152Z01, I102153Z01, I102154Z01, 

I102155Z01) oder E-Mail:  

kvhs-geschaeftsstelle@vhs-rpk.de

Ausbildung in der Hauswirtschaft -  

Infotermin am 4. November
Limburgerhof und 

Schifferstadt. Wer 

im hauswirtschaft-

lichen Bereich ohne 

entsprechende Aus-

bildung arbeitet und zum Prüfungs-

zeitpunkt über 4,5 Jahre Berufs-

erfahrung verfügt, kann sich ab 10. 

März 2025 auf die Abschlussprüfung 

im Ausbildungsberuf „Hauswirt-

schafter*in“ vorbereiten. Die vhs 

lädt interessierte Personen zu einem 

Infotermin am Montag, 04. Novem-

ber, um 17.30 Uhr ins Bildungs-

zentrum Schifferstadt ein. 

Menschen mit hauswirtschaftlicher 
Erfahrung erhöhen mit dem Berufs-
abschluss ihre Chance auf ein höhe-
res Einkommen und auf einen beruf-
lichen Aufstieg. Als Fachkraft sichern 
sie die Qualität ihrer Arbeitgeber. 

Der Unterricht, der auf die externe 
Abschlussprüfung als Hauswirt-
schafter*in vorbereitet, läuft montags 
von 17.30 bis 21.30 Uhr in der Rudolf-
Wihr-Realschule plus in Limburger-
hof und teilweise im Bildungszentrum 
in Schifferstadt. Die Prüfung fndet im 
Herbst 2026 statt. Die Inhalte rich-
ten sich nach der Ausbildungsver-
ordnung. Schwerpunkte sind haus-

wirtschaftliche Versorgungs- und 
Betreuungsbedarfe personen-, ziel-
gruppen- und situationsorientiert 
ermitteln, hauswirtschaftliche Be-
treuungsleistungen erbringen, Ver-
pfegung planen sowie Speisen und 
Getränke zubereiten und servieren, 
Räume und Wohnumfeld reinigen, 
pfegen und gestalten, Textilien ein-
setzen, reinigen und pfegen, haus-
wirtschaftliche Produkte und Dienst-
leistungen kalkulieren, erstellen und 
vermarkten, im Team arbeiten, mit an-
grenzenden Zuständigkeitsbereichen 
kooperieren, Personen anleiten, bei 
der Personaleinsatzplanung mit-
wirken sowie Wirtschafts- und Sozial-
kunde. Die Gebühr beträgt insgesamt 
1870 Euro, Ratenzahlung ist möglich. 

Infotermin: Montag, 04.11.24, 17.30 Uhr,  

Bildungszentrum Schifferstadt, Neustück-

weg 2 (Bitte melden Sie sich für den Info-

termin zur besseren Planung vorab an.)

Beratung und Anmeldung Infotermin:  

Tina Müller, Tel. 06235 6022,  

E-Mail tina.mueller@rheinpfalzkreis.de 

Anmeldung: Ulrike Ehmann   

Tel. 0621 5909 3420, E-Mail  

ulrike.ehmann@rheinpfalzkreis.de


